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vis avi' ll8wngslionlei'enr
Deutschlands verfehlte Taktik

e^ruf, 22. Sevt . (Gig. Draht .) Das Büro der Abrllstungs-

^ ^rren» Lat am Donnerstag in zwei Sitzungen die praktische Er -
Hquug seines Arbeitsprogramms durchberaten. Mit der Erledi -

! dg der wesentlichen Fragen wurden die Kommissionen betraut .
, & Rest wurde vertagt bis nach der Vollversammlung des Völ-

Bundes , wiibrend deren Dauer das Büro seine Arbeiten aus -
ien wird und Präsident Henderson nach England fährt .

Freitag wurde Bourqnin -Belgieu »um Berichterstatter über
^ Fragen der Abrüstungskontrolle ernannt ,

j bezug auf die Abkchaiiung der Luftbombardemeuts wies
' tdariaga -Cvanien darauf bin , dah ohne Abschaffungder Bomben-

"Sreuge gar nichts erreicht werde. Auch könne ohne die Teil -
'bine Deutschlands die Frage der Zivilluftfahrt nicht entschieden
'rden . Man vertagte daher die Aussprache hierüber auf Montag
1der Annahme , bis dahin mit der am Donnerstag in Genf ein-

jboffenen deutschen Böllerbundsdelegation doch noch »u einer Ver-
'»digung über deren Teilnahme an den Büroberatungen kommen
1können .
®em italienischen Juristen Pilotti wurde die Berichterstattung

das Verbot der chemischen Kriegsführung sowie die Matz »
'dmen bei Verletzung dieses Verbots übertragen .
Die deutsche Regierung hat eine grobe Gelegenheit nicht wabr-
Mien können, um mit der Darlegung ihres Eleichberechtigungs-
^vruches vor die Weltöffentlichkeit zu treten . Man versteht die
' »ugtuung Paul -Boncours , in der er auf die ständige Bereitschaft
^ nkreichs himoies , zu jedem gewünschtenZeitpunkt feinen Sicher-
Hksanspruch öffentlich zu diskutieren . Man versteht auch, dab
^riot am Mittwoch abend beruhigt nach Paris fuhr , nachdem

sich den Tag über nur in Eens bereitgehalten hatte , soiort in die
'batte über Deutschlands Ablebnungsgründe eingreifen zu können .

pariser Schadenfreude
Paris , 22 . Sevt . ( Eig . Draht .) Fast alle Pariser Zeitungen
Sechen ihre Genugtuung darüber aus , dab die ersten Sitzungen des
''ros der Abrüstungskonferenz ohne Zwischenfall und ohne jede
' batte über die Abwesenheit Deutschlands verlaufen sind , so dab

es nicht für nötig gehalten habe, länger in Genf zu blei-
!
.n und bereits nach Paris zurückkehrte . Mit dieser Genugtuung
'kb in einigen Blättern der Ausdruck der Schadenfreude darüber
^bunden, datz die Reichsregierung mit ihrer Taktik hereingefallen
' und daß alle ihre Hoffnungen, durch ihre Abwesenheit eine Ber¬
ing der Konferenzarbeiten berbeizurübren , zu nichte geworden
»d.

^ rr „Temps " erklärt , selbst ein weiteres Fernbleiben Deutsch -
habe keine Folgen für den Gang der Arbeiten des Büros

b der Konferenz, denn das Militärstatut Deutschlands sei durch
i? Versailler Vertrag festgelegt und die Beschlüsse der Konferenz
^ en ohne Einfluh auf seine eigenen Rüstungen bleiben . Die
Äderung nach Gleichberechtigung, so wie sie von Deutschland auf-
^ >>rsen worden sei , könne nur dem Völkerbundsrat auf Grund
tI« Art . 164 des Versailler Vertrags unterbreitet werden. Es sei* * zweifelhaft , so fährt der Temvs fort , ob sich die Reichsregie-

M zu diesem Schritt entschließen werde , da sie wenig Hoffnung

^ Erfolg haben dürfte . Nachdem ibr mit grobem Lärm ange-
!̂ bigtes Fernbleiben von der Konferenz nicht die Wirkung ge-
^ habe , die sie mit einer unwahrscheinlichen Nachlässigkeit und

'r völligen Berkennung der Tatsachen erwartet habe , bleibt
Nur noch übrig , ein Mittel zu suchen, mit dem sie ihre Teil¬

en « an den Konferenzarbeiten vorbereiten könne , ohne dah ihre
Unliebe zu sehr darunter leidet . Denn eine längere Abwesen-
•J könnte der Reichsregierung nur selbst schaden . In diesem

** werde der Reichsaubenminister , der, wie man behauptet ,
andere Auffasiung von den diplomatischen Methoden habe

- Paven und v . Schleicher , wahrscheinlich seine Tätigkeit nach
" ' r Ankunft in Genf orientieren .

kontroverse zwilchen Henderson und
Sir Simon

'" f. 22. Sevt . Im Büro der Abrüstungskonferenz kam es 'Mi
lebhaften Kontroverse .

%
' er
o .
t,

1 * ® i n o n> erklärte , dah es jetzt an der Zeit sei , die groben
stub?' n)ie f,e in dem Soovervlan und in den Vorschlägen Sow -
. " « lands vorgelegt seien , anzupacken .

englische Außenminister Sir John Simon vertrat die
' ohr 8l dab das Büro nicht dazu da sei, die groben politischen

tzib̂
e . die zur Zuständigkeit des Sauptausschusies gebürten ,

«̂ französische Kriegsminister Paul - Boncour und der
Hi,» kerstatter Benelch traten den Ausführungen des englischen
^ Ministers bei.
iMkident Henderson jedoch vertrat einen anderen Stand -
^ Henderson erklärte ausdrücklich , bah er sich seine endgültige
^ angnabme Vorbehalte.

Q* fte Sitzung findet näSitzung findet nächste Woche statt .

englischer Seite wird die Version verbreitet , dah Sir
l'soen bimon keineswegs gegen eine Diskussion der politischen

,u denen natürlich in erster Linie die Gleichberechtigungs-
Gehört , Einspruch erbeben wollte , sondern dab er lediglich den

Augenblick , vor den Privatbesprechungen mit dem deutschen

Außenminister , die man allgemein hier erwartet , für unangebracht
halte .

In französischen Kreisen vertritt man eine wesentlich schärfere
Auffassung. Es verlautet , dah man in der französischen Delegation
über Henderson ziemlich verstimmt ist . Es scheint , daß die franzö¬
sische Delegation eine Diskussion der Eleichberechtigungsfrage im
Büro der Konferenz ablehnt mit dem Vorwände , dah für die Be¬
handlung dieser Frage lediglich der Völkerbundsrat oder die Völ¬
kerbundsversammlung zuständig seien .

Ein aufrechter Beamter
und Republikaner

Die Sitzung des Ueberwachungsausschuffes des
Reichstags begann am Donnerstag mit einem Zwischenfall,
der verdient , in der Oesfentlichkeit bekannt zu werden. Vor Ein¬
tritt in die Tagesordnung erbat Oberregterungsrat Dr .
Radlauer das Wort zu folgender Erklärung :

„Seit 12 Jahren habe ich als Delegierter der Presseabteilung
der Reichsregierung die offiziöse Presseberichterstattung über die
Sitzungen der Reichstagsausschüsse ausgeübt . Da jedoch der

politische Kurs der jetzigen Reichsregierung mei¬
ner politischen Ueberzengnng widerspricht » habe
ich mich entschlossen , daraus die Konsequenzen
zu ziehen und meine Vorgesetzte Behörde gebe ,
ten . mich zur Disposition zu stellen . Die Arbeit in
Ihrem Kreise war nicht immer ohne Schwierigkeiten ; handelte es
sich doch um eine möglichst objektive Berichterstattung , die über
den Parteien stehe» muh. Wenn ich diese Schwierigkeiten überwin¬
den konnte, so verdanke ich das in erster Linie Ihrer Mithilfe und
Ihrem Wohlwollen . Ich bitte Sie , mir ein freundliches Andenken
zu bewahren ."

Der Vorsitzende des Ausschusses , Reichstagsabgeordneter
Löbe , dankte dem aufrechten Republikaner für feine
in vorbildlicher und parteiloser Weise geleistete Arbeit . Auch die
Presse muh Herrn Dr . Radlauer die Anerkennung aussprechen, dah
für einen solchen Mann und seine Arbeitskraft unter der Papen -
regierung kein Platz mehr ist. kennzeichnet die neuen Regicrungs -
methoden und bestätigt den Geist und die Luft, die hinter den
Knltssen herrschen .

Dr Bolz beim Reichskanzler
CNB . Berlin , 22. September . Wie wir erfahren , hat der ange-

kündigte Besuch des württembergischen Staatspräsidenten Dr.
Bolz beim Reichskanzler heute gegen abend stattgefunden . Die
Unterredung drehte sich um all die Fragen , die in dem Verhält¬
nis zwischen Reich und Ländern akut sind und die zum groben
Teil auck von dem Ausschuß behandelt werden, den die Konferenz
der Länoerminister eingesetzt hat .

Um die Reichstagsauflösung
Oer Anlerfuchungsausschufi tagt

Berlin , 22. Sevt . lEia . Draht .) Am Donnerstag tagte der
lleberwachungsausschuh des Reichstags unter dem Vorsitz des Ab¬
geordneten L L b e als Unterfuchungsauslchub. Er will zwei Fragen
klären :

1. In welchem Zeitpunkt ist in der letzten Stitzung des aufge¬
lösten Reichstags die Wortmeldung des Reichskanzlers erfolgt , vor
oder nach Eintreten in die Abstimmung?

2. Zu welcher Zeit und in welcher Form erfolgte di« Uebergabe
der Urkunde über die Auflösung des Reichstags und welches war
das Verhalten des Präsidenten bei der Entgegennahme der Ur¬
kunde .

Als Zeugen sollen der Reichskanzler, der Reichsinnenminister
und der Staatssekretär der Reichskanzlei gehört werden. Ihnen
hat der Vorsitzende Löbe die Ladung mündlich überbracht und sie
gleichzeitig auf ihre gesetzliche Zeugenvflicht aufmerksam gemacht .
Sie haben gebeten, zuerst die anderen objektiven Zeugen zu ver¬
nehmen. Der Ausschuß hat sich damit einverstanden erklärt . Die

Minister sollen jedoch noch einmal schriftlich geladen werden. Da¬

gegen sprachen sich nur die Deutschnationalen aus . Das Zentrum
nahm an der Abstimmung nicht teil .

Der deutichnational « Abgeordnete Laverenz erklärte im Ver¬
lauf der Zeugenvernehmung , der Reichskanzler habe sich vor der

Abstimmung über den Mibtrauensantrag der KPD . zum Wort ge¬
meldet . Die Zeugen Abg. Schwarz (Zentrum ) und Linder
(Nazi) sagten, bei der Wortmeldung Pavens hätte Eörings Ab¬

stimmung begonnen . Reichstagsvrästdent Gör ins selbst wieder¬
holte seine bekannte Ansicht , dab es ihm ferngelegen habe , den
Reichskanzler nicht rum Wort kommen »u lasten. Er habe von
einer rechtzeitigen Wortmeldung nichts gemerkt, und die Auf¬
lösungsordre sei ihm vom Reichskanzler mit zitternden Fingern
mit der unbeschriebenen Seite nach oben auf den Platz gelegt wor¬
den. Gönn « dachte , es sei eine Wortmeldung , weshalb er das
Blatt Papier dem Schriftführer zuoeschoben habe. Inzwischen sei
die Abstimmung im Gang gewesen und von ihm zu Ende geführt
worden.

Als Döring von einem Deutschnationalen gefragt wurde , ob
es wahr sei, dah er sich am gleichen Abend bei einem Diner bei
der italienischen Botschaft über die Reichstagsauflösung ausführ¬
lich gegenüber Ausländern geäußert und dabei gesagt habe , es fei
von vornherein feine Absicht gewesen , den Reichskanzler unter kei¬
nen Umständen reden zu lasten, wurde Eöring sehr erregt . Er be¬
stritt , dies gesagt zu haben , aber es sei sein Recht , ebenso wie es
Paven getan , mit Ausländern über die Vorgänge zu sprechen .

Di« weiteren Zeugenaussagen ergaben ebensowenig ein klares
Bild , wie die Erammovhonvlatten von der letzten Sitzung des auf¬
gelösten Reichstags , von der erklärt wurde , der Reichskanzler hätte
zu seiner Wortmeldung nichts gesprochen , sondern nur den Finger
erhoben. Am Dienstag sollen der Reichskanzler und der Reichs¬
minister des Innern vernommen werden.

Brutaler lohnraubuersuch
Trotz hoher Dividende

Im mitteldeutschen und ostelbischen Braunkoblenrevier scheinen
die Unternehmer daran geben zu wollen , die Pavennotverordnung
zu einem Lohnraub gröhten Stils auszunutzen. Dem deutschen
Braunkoblen -Jndustrieverein ( Debriew ) in Halle, der immer wie¬
der genannt wird , wenn von der Finanzierung der rechtsradikalen
Bewegung , der Hitlerbewegung , durch die Industrie die Rede ist.
äuherte die Absicht , auf Grund der Paven -Rotverordnung die
Löhne und Gehälter um 18 bis 20 Prozent zu kürzen.

Wir halten es für selbstverständlich, dah die Arbeiterschaft alle
Mittel einsetzt , um einen derartigen Lohnraub zu unterbinden .
Auch die Reichsregierung täte gut . den Brand in Mitteldeutschland
und Ostelbien zu verhindern , mit dem zu rechnen ist, wenn die
Braunkohlenindustrie ibr Lohnsenkungsprojekt verwirklicht. Die
Reichsregierung — und das gilt besonders für däs Wirtschaits -
ministerium , das sich in letzter Zeit wiederholt mit den Braun -
kohlenvreisen beschäftigen muhte , weih ja wohl am besten , dah
sowohl in der mitteldeutschen, wie auch in der ostelbischen Braun¬
kohlenindustrie keine Notwendigkeit für die geplante Blutabzapfung
vorliegt . Die Braunkohlenindustrie steht nicht nur vor einer Stei¬
gerung ihres Absatzes , infolge des nahen Winters , sondern sie hat

auch eine Sonderkoniunktnr hinter sich. Ihr war es möglich , die
alten Stavelbestände , die durch die Lagerung gerade nicht bester
geworden sind , zu guten Preisen zu verkaufen. Don vielen Brikett¬
fabriken wird berichtet, dah Stavelbestände Io gut wie gar nicht
mehr vorhanden sind . In Mitteldeutschland betrugen die Brikett¬
vorräte im Januar 1932 565 009 Tonnen , bis Avril gingen sie auf
416 606 Tonnen und bis Juli 1932 auf rund 94 606 Tonnen zurück.

Das erklärt schon , dah die Braunkohlenindustrie auch in dem

hinter uns liegenden Katastrophenjahr eine verhältnismäßig hohe
Dividende zahlen konnte. Die Dividende würde noch höher sein ,
wenn man die gemachten Gewinne wirklich verteilt und sie nicht
aus Gründen der berühmten Preispolitik versteckt hätte . Beim
Bebion -Konzern, der in Ostelbien mabsebend ist , wird angenom¬
men. dah die kommende Dividende wesentlich erhöht werden kann.
Dah die finanzielle Lage der Braunkohlenkonzerne gut ist. geht

auch wohl daraus hervor , dah überall die teuere Mechanisierung
der Betriebe weitergefllhrt werden kann. Das kann man doch nur ,
wenn das nötige Geld nicht nur vorhanden , sondern auch sofort
greifbar ist.

Wenn dieselben Braunkohleninduftriellen ihren Angestellten und
Arbeitern eine Blutabzavfung von 18 bis 20 Prozent zumuten,
so ist das mehr als eine Brutalität . Derartige Projekte haben mit
Wirtschaftsankurbelung gar nichts zu tun . Sie sind geradezu ein
Verbrechen an der Bevölkerung und auch an der Wirtschaft . Dabei
muh man berücksichtigen , dah die Belegschaften bereits während des
Sommers grobe Opfer gebracht haben . Trotz weitgehendem Beleg¬
schaftsabbau — in Mitteldeutschland verringerte sich die Belegschaft
von 31 750 im Juni auf 29 860 im Juli — wurden Feierschichten
in größtem Umfang eingelegt , um die Werke von der finanziellen
Belastung der Koblenstavel zu befreien . Die Verwaltung der Sta¬
velbestände geschah durchweg auf Kosten der Arbeiterschaft, die Ar¬
beiter muhten eben feiern , damit sich die Bestände verringerten .
Endlich ist die Ausbeutung der Arbeitskräfte infolge der Mechani¬
sierung überaus grob. Die Fachleute nehmen an , daß die Arbeiter ,
die nur 3 Tage in der Woche arbeiten , in diesen 3 Schichten minde¬
stens ebensoviel leisten wie in 6 Schichten .
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Aa* Vo&k!
Von Arthur Crifpien , M . d . R .

„Mit Hindenburg — für Deutschland "

Reichskanzler v. Paven .

Mit Hindenburg ?

Das heißt gestützt auf die Machtposition des Reichspräsiden¬
ten .

Diese Machtposition verdankt der Reichspräsident
dem Volke , er „wird vom ganzen deutschen Volke gewählt " .
Bei der Uebernahme seines Amtes schwört der Reichspräsi¬
dent vor dem Reichstag , vor der Volksvertretung , daß er seine
Kraft „dem Wohle des deutschen Volkes " widmen werde .

°

Vom Volke gewählt , bleibt der Reichspräsident dem
Volke verantwortlich . Alle Anordnungen und Ver¬
fügungen des Reichspräsidenten „bedürfen zu ihrer Gültigkeit
der Gegenzeichnung durch den Reichskanzler oder den zustän¬
digen Reichsminister .

"

„Der Reichskanzler und die Reichsminister bedürfen zu
ihrer Amtsführung des Vertrauens des Reichstags . Jeder von
iynen muh zurücktreten , wenn ihm der Reichstag durch aus¬
drücklichen Beschlutz sein Vertrauen entzieht .

"

Der Reichspräsident wird auf sieben Jahre gewählt . Wenn
er seinen Verpflichtungen nicht nachkommt , dann kann der
CM ' - f! W. .. i — _ QrLf «.>af Atlf Üf M A RAlT U7A«(Wirt.Reichspräsident vor Ablauf der Frist „auf Antrag desReichs -
tages durch Volksabstimmung abgesetzt werden . Der ~Beschlutz
des Reichstags erfordert Zweidrittelmehrheit .

"

Darüber hinaus ist der Reichstag berechtigt , „den Reichs -

Reichsgesetz verletzt haben .
" Der Antrag auf Erhebung der

Anklage bedarf ebenfalls der Zweidrittelmehrheit des Reichs¬
tags .

Die Verfasiung , deren Bestimmungen hier herangezoaen
sind , läßt keinen Zewifel daran , datz der Reichspräsi¬
dent ein Beauftragter des Volkes ist, von ihm
abhängig , ihm dienstbar , verantwortlich und haftbar .

Der Reichspräsident ist nicht eine Macht außerhalb des
Volkes . Er steht nicht über dem Volke . Er kann dem Volke
nicht als eine besondere Macht gegenübergestellt werden .

Weder einzelne noch eine Minderheit des Volkes können
sich bei der Wahrnehmung ihrer Jnteresien auf den Reichs¬
präsidenten berufen oder stützen.

Die Mehrheit des Volkes entscheidet darüber , wer Reichs¬
präsident ist , was er zu tun und zu lasten hat .

Dementsprechend kann es verfastungsmätzig auch keine soge¬
nannte Präsidialregierung geben . Womit doch wohl an eine
Regierung gedacht wird , die , vom Reichspräsidenten einge -" rssesetzt, ihm allein verantwortlich ist, die er halten oder entlassen
kann , ohne nach dem Reichstag zu fragen .“ ' . .

V „DerGewiß bestimmt die Verfassung : „Der Reichskanzler und
auf seinen Vorschlag die Reichsminister werden vom Reichs¬
präsidenten ernannt und entlasten "

. Die Mitglieder der Reichs¬
regierung können jedoch nicht amtieren , wenn sie nicht da»
Vertrauen des Reichstags haben .

Wie sich der Reichstag zur Reichsregierung stellt , hängt
von der Politik ab , die sie treibt . Denn ,cher Reichskanzler
bestimmt die Richtlinien der Politik und trägt dafür gegen¬
über dem Reichstag die Verantwortung " .

Dem Reichstag ist die Reichsregierung verantwortlich . Der
Reichspräsident kann eine Reichsregierung nur solange im
Amte lasten , wie der Reichstag damit einverstanden ist.

Will der Reichspräsident nicht den Sturz der Reichsregie¬
rung durch den Reichstag , dann kann er den Reichstag auf -
lösen und das Volk befragen , jedoch „nur einmal aus dem
gleichen Anlaß "

. Der neugewählte Reichstag entscheidet end¬
gültig über das Schicksal der Reichsregierung .

Die Parole „Mit Hindenburg " kann also gegen¬
wärtig nur die Frage an das Volk bedeuten : willst du , daß
die Papen - Regierung bleiben soll , weil du mit
ihrer Politik einverstanden bist , oder willst du eine
andere Regierung , weil du die Papen -Politik für
schädlich hältst ?

Diesen klaren Tatbestand wollen wir durch unklare und
irreführende Parolen nicht verschleiern lasten .

Wir wollen dafür sorgen , daß die Frage , auf die allein es
ankommt , am 6 . November deutlich beantwortet wird .

Für Deutschland !
Das klingt sehr schön . Wer wäre nicht für Deutschland ?

Nicht für das Volk . Nicht für dies Arbeiterklasse . Nicht für
den Mittelstand . Nicht für die Kapitalistenklasse . Einfach :. .. _ - hj ,

■
für Deutschland .

In seiner Schrift : „Der Rattenfänger von Braunau " zeigt
Eenoste Anton Erkelenz den gesellschaftlichen Aufbau
des deutschen Volkes auf . Danach entfallen von der Bevöl¬
kerung Deutschlands einschließlich Angehörige :

1 ovv auf die Fürsten
10 000 auf die Adeligen
15 000 auf die Erotzgrundbesitzer
SO 000 auf die höheren Bürokraten

800 000 auf di« Geistlichen
1000 000 auf die «uteren Beamten
2 000 000 auf die Mittelständler
8 000 000 auf die Angestellten

10 000 000 auf die Bauern
10 000 000 auf die Arbeiter.

Der Reichstag wurde aufgelöst , weil er die Rotverordnun -

S
en der Papen-Regierung ablehnte . Diese Verordnungen
ilden die Grundlage für die Politik der Papen -Regierung .

Die Regierung wünscht sich einen Reichstag , der sie im Amte
läßt und ihre Politik mitmacht .

Es ist also vollkommen klar , daß die Papen - Parole
„Für Deutschland " bedeuten soll : für die Papen -
Politik .

Wie diese Politik beschaffen ist, darüber gibt uns die Not¬
verordnung schon zur Genüge Auskunft , die das Wirt¬
schaftsprogramm der Papen - Regierung ent¬
hält .

Ditz Papen - Regierung betreibt die Entlastung
der Kapitalisten durch Steuernachlaß und Steuergut¬
scheine. Hier handelt es sich für das kommende Jahr um rund
2200 Millionen Mark . Im Lager der Kapitalisten herrscht
große Freude über dieses Geschenk .

„Wir sind eine arme Ration .
"

Die öffentlichen Haushalte haben ein Milliardendefizit .
Durch die Ausgabe von Steuergutscheinen verzichtet die Pa¬
pen -Regierung auf 2200 Millionen Mark Einnahmen in den
kommenden Jahren .

Vorsion gegen das Reichsbanner
Zwei Ortsgruppen - es Reichsbanners aufgelöst

Oie Jfcgfündungen “ ’ f> tHltg ungenügend
Auf Anordnung de» stellvertreteuden »reuhifchen Staatskommil-

fars Dr. Bracht hat der Regierungspräsident von Riederfchlesien ,
Dr. Happ , die Auflösung der Ortsgruppe Oblau des Reichsban¬
ner» verfügt. Di« Staatsregieruug sieht in dem Verhalten der
Reichsbanuerortsgrupp« Oblau bei den blutigen Vorfällen am
10. Juli einen Berstoh gegen 8 2 des Bereinsgefctzes, nach dem
Vereine aufgelöst werden können , deren Zwecke gegen die Straf ,
gesetze verstonen.

Au amtlicher prenhischer Seite wird die Meldung verschiede¬
ner Zeitungen bestätigt, datz die Ortsgruppe des Reichs¬
banners in Richtenberg in Vorpommern durch Erlast des
Regierungspräsidenten Stralsund aufgelöst worden ist . Ueber
die Gründe , die zur Auflösung der Gruppe geführt haben , erfah¬
ren wir, dast eine Anzahl Mitglieder dieser Reichsbannergruppe
vor einiger Zeit rechtskräftig wegen Rädelsführerschaft bei
einem vlanmästigeu Ueberfalle auf Nationalsozialisten verurteilt
worden find. In dieser Tatsache, dast es sich um eine Verurteilung
wegen eine» vlanmästige » lleberfalles gehandelt bat. sah der Regie¬
rungspräsident das Tatbestandsmerkmal , dast die Ortsgruppe selbst
als solche an dem fraglichen Ueberfall beteiligt war, und richtete
deshalb das Ersuchen an die Leitung der Ortsgruppe, die Betei¬
ligten auszuschliesten. Da dieses Ersuchen zunächst unbeantwortet
blieb und später abgelebnt wurde , ist dann die Auflösung der
Reichsbannergrupp « erfolgt.

In der „Begründung" der Auflölungsverfügung der Ortsgruppe
Richtenberg des Reichsbanners Schwarz -Rot-Gold wird behauptet ,
sie habe planmähig einen Ueberfall vorbereitet und durchgeführt .
Dieses „vlanmästige Unternehmen" soll nach Ansicht der Behörde
darin bestehen , dast „kurz vorher von führenden Angehörigen" des
Richtenberger Reichsbannerseine Versammlung veranstaltet wurde ,
Es wurde also der Versuch gemacht, der gesamten Ortsgruppe die
Schuld an Gewalttätigkeiten in die Schube zu schieben, für die
nur die Beteiligten verantwortlich gemacht werden können. Auster-
ordentlich befremdend aber müb es wirken , dast dem Ministerium
schon der „Beschlutz " eines Propagandamarsches genügt , um darin
die Absicht zu Gewalttätigkeiten erblicken »u können. Von einem

vorher auf der Versammlung beschlossenen „Ueberfall" wagt
gar nicht erst zu sprechen , da die Gerichtsverhandlungdafür kein^
lei Anhaltspunkte ergeben bat . Die überaus schwache rechtlî
Grundlage zu diesem rigorosen Vorgeben gegen die Reichsbann ^
ortsgruvve findet ihren Ausdruck auch darin, dast ganz unoerblii >"
in dem Richtausschlust der verurteilten Reichsbannermitglieder
„Billigung ungesetzlicher Zwecke " durch die Ortsgruppe erbst "'

wird. In der Verfügung heistt es wörtlich : (
„Aber selbst, wenn nicht nachgewiesen wäre, dast die OrtsgrU *^

Richtenberg des Reichsbanners selbst im Rahmen ihrer verein^
mastigen Betätigung unter Ausnutzung des organisatorischen
sammenbalts ihrer Mitglieder und der Führerbefugniffe des

’
(

genannten technischen Leiters Lembke diese Ausschreitungen vor^
reitet und durchgeführt habe , must nach dem bisherigen Verhalts
der Ortsgruppe gegenüber den an den Uebersällen beteiligt 8*®e

j
feinen Reichsbannermitgliedern als erwiesen erachtet werden ,
die Ortsgruppe Richtenberg die groben Ausschreitungen des tcv
nischen Führers Lembke und seiner Leute duldet und billigt u"
damit selbst solche den Strafgesetzen zuwiderlaufenden Zwecke
folgt .

"
^

Die Behauptung, dast der Zweck der Richtenberger ReichsbaiuU '
s ^ snc

gruppe den Strafgesetzen zuwiderläuft ist völlig abwegig, weil au > *un

Reichsbannerortsgruppen nur Teile des gesamten Reichsbanner
sind. In den Bundessatzungen sind die Rechte und Pflichten
Ortsgruppen eindeutig festgelegt . Diese Satzungen aber find g«»^
migt und verftosten nicht gegen die Strafgesetze . Infolgedessen ka"

auch eine Ortsruvpe. die die gleichen Satzungen anerkennt , n'^
den Zweck verfolgen, den Strafgesetzen zuwiderhandeln zu m0 î t
Schon deshalb ist die Auflöfungsoerfügung rechtlich unhaltbar, v'
bekommt aber noch einen pikanten Beigeschmack, wenn man e
daran erinnert, daß bisher noch keine einzige Naziortsgruppe i .
schweige denn SA .- oder SS .-Formationen aufgelöst wurden , a ».,
wenn sie als die Quelle zahlreicher Bombenattentate und
talverbechen entlarvt wurden !
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„Wir sind eine arme Nation .
"

Darum hat die Papen -Regierung sich durch die Notver¬
ordnung zu allen beliebigen Eingriffen auf allen Gebieten
der Sozialversicherung und der sozialen Gesetzgebung
ermächtigt . „Im Hinblick auf die gegenwärtige Not des deut¬
schen Volkes "

, erfolgt ein reaktionärer Generalangriff auf
die armen Menschen , die der sozialen Fürsorge bedürfen .

„Im Hinblick auf die gegenwärtige Not " sollen auch die
schon stark gesenkten Löhne der noch arbeitenden Angehörigen
des deutschen Volkes weiter heruntergedrückt werden . Bis zu
20 Prozent .

Um dem Widerstand der Arbeiter zu begegnen , soll das
Tarifrecht praktisch beseitigt werden .

„Wir sind eine arme Ration .
"

Die ehemaligen Fürsten und Mitglieder der fürstlichen und
standesherrlichen Familien , alle diese Adeligen , dürfen nach
wie vor Millionen von Abfindungen aus der armen Nation
herauspressen . Die Schlösser , Güter , Forsten und der sonstige
Grundbesitz des Adels dürfen nicht einmal zugunsten der
Kriegsopfer angetastet werden .

Nun sehen wird deutlicher , was gespielt wird .
Die Politik der Papen - Regierung nützt von

den 63 Millionen , die das deutsche Volk zählt , im günstigsten
Falle 3 Millionen Menschen . Wenn wir die wieder¬
gegebenen Zahlen von Erkelenz durch Hinzunahme der indu¬
striellen Kapitalisten , der Bankkapitalisten und der sonstigen
Besitzenden ergänzen . Auf Kosten von mindestens 60
Millionen Menschen .

Wir Sozialdemokraten wollen dafür sorgen , daß
die Parole „Für das Volk " zur wahrhaften Grund¬
lage der Politik gemacht wird .

Wer uns dabei helfen will , der wähle am 6 . Novem¬
ber Sozialdemokraten !
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Berlin , 22 . Seht . Der Zentrale KreditauSschutz hat
beschlossen , die Debet- unv Halenzknsen um__ 1 Prozent und ^
Zinssatz für normale Spareinlagen um Vz Prozent , letztere
auf 31/2 Prozent zu senken .

Genf , 22 . Sept . Austenminister Freiherr v. Reurath .
heute nachmittag zur Teilnahme an der Ratstagung und ^
Bölkerbundsversämmlung (nicht der Abrüstungskonferenz»
Geinf eingetroffen .

»Kassel , 22 . Sept . Anläßlich der hier stattfindenden J,ah*^
tagung der Deutschen Gesellschaft für Völkerrecht bezeichuh.ui
Professor Dr . Schücking -Kiel die allgemeine Abrüstung
ein Gebot der elementarsten Gerechtigkeit und erklärte, .
wäre eine klägliche Politik der Siegerstaaten , wenn ^
Deutschland dauernd unter Ausnahmerecht stellen wolle .

Puma, 22 . Sept . Zwischen den Hindus und den P »Ax<
(Unberührbare) haben heute während des ganzen Tages ~"

j,
Handlungen stattgefunden, um endlich für die Lösung der SL ,
scheu ihnen bestehenden Streitfragen eine Grundlage zu '
finden , die es Gaindchi ermöglicht, sein Fasten abzubveA

Paris , 22 . Sept . In einer Rede in Marseille trat IlA -
richtsmkuistrr de Monzie für eine internationale SfttttälK1
ein .

London, 22 . Sept . Die starke Gegenströmung, die in
land die handelspolitischen Beschlüsie von Ottawa hervw^,
rufen haben, scheint jetzt eine Kabinettskrise in Englan » ^
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bringen , die den liberalen Innenminister des „nationalen ‘" .ft
zentrationskabinetts "

, pit Herbert Samuel , zum Mittel *^. . .
atz die Liberalen aus dem engurn

S de

hat . Es ist möglich ,
Kabinett ausscheiden.

Oie Eiserne front eröffnet
Sen Wahlkampf

Oben : Otto Wels und Paul Lobe
rechts am Rednerpult.

1

Darunter: Blick auf die Riesenver¬
sammlung in dem überfüllten Berliner
Sportpalast. Di« Eiserne Front « öff¬
nete den Wahlkampf mit einer Riesen -
kundgedung im Berliner Sportpalast.
Die beiden Hauptredner , der sozial¬
demokratische Parteioorsitzende Otto
Wels und der frühere Reichstagsvräst»
dent Löbe wandten sich vor ollem
gegen die Radikalen auf der Rechten

und der Linken .
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Der schwarz-braune SuHHandel
Der SP .-Dienst schreibt :
Nationalsozialisten und Zentrum haben sich bisher zu den

Enthüllungen des Führers der Sozialdemokratie , Otto Wels ,
Aer die schwarz-braune Koalitionsverhandlungen mit keinem
Wort geäußert . Sie werden wisien warum ! Statt desien ver¬
lacht das Organ der ChristlichenGewerkschaften , Der Deutsche,
»ni Donnerstag abend die Richtigkeit der Enthüllungen anzu-
iveifeln. Es führt zu diesem Zweck einen Verlegenheitstanz
»uf . der die Absicht des Ablenkungsmanövers deutlich erken¬

nen läßt und schließlich doch auf eine Bestätigung der Ent -
Mllungen von Otto Wels hinausläust .

Tatsächlich sind diese Enthüllungen in keinem Punkt zu be¬
reiten . Wer dennoch einen Versuch dazu macht , handelt ent¬
weder aus Unkenntnis oder wider besieres Wisien ! Jeden -
» lls raten wir dem Deutschen , sich über den Verlauf der
Ichwarz - braunen Verhandlungen bei Herrn
« tegerwald genauer als bisher zu informieren und über
»>e Vorstellungen Straßers bei Schleicher bei Herrn
ömbusch sen . die notwendigen Informationen einzuholen.

Forderungen des Stahlhelm
Politisch und sozial gleich reaktionär

| fc3n einer geschlossenen Sitzung vor Vertretern der Braunschweiger
îMdustrie stellte der Bundeskanzler des Stahlhelms , Major a D.
Wagner aus Berlin , die Forderungen seines Bundes an die Re¬
gierung Papen in folgenden Punkten aui :

1. Vollständige , einwandfreie Erledigung der Reparationssroge
g»d definitive Klärung der Auslandsverschuldung .

2. Einführung der „echten Arbeitsdienstoflicht" eines ganzen
«liinnerjabrganges für ein ganzes Jabr . Eine halbe Million Män -
»rr jeden Jahrgangs würde dadurch dem Ardeitsmarkt für ein
w dauernd entzogen. Arbeitsaufgaben feien da zu suchen, wo
«fsentliche Mittel nicht verfügbar seien . Dieser Arbeitsdienst
wüsie allmählich in die Wehrpflicht hineinwachsen.

3 . Stärkung des Binnenmarktes , ausgehend von der Land¬
wirtschaft .

4. Abbau der überhöhten Staats « und Sozialwirtschaft . Die
wozialwirtschaft, deren Lage sich bedenklich zugeivitzt habe, müsie
gründlich aufgelockert werden.
, 5 . Lockerung des Tarifwesens . Anstelle der Tarife müsie die
Werkgemeinschaft treten .

Diese Forderungen durchzusetzen werde der Stahlhelm mit aller
Energie bestrebt sein .

Wer aus der Hast entlasten wird
Sömigsverg , 22 . Seht . Der Rittergutsbesitzer « lbert Vs«

Perbaitdt -Pomedie « und Helfershelfer der Königsberger SA .»
« ombenleger , ist wegen Nervenleiden aus der Haft entlassen
worden . Der ostpveutzische Junker wurde vor einigen Wochen
?* gen Begünstigung der Königsberger Attentäter und Mörder
'rstgenonnnen . Auf seinem Schloß hatten di« Hitlerbanditen
swch der blutigen Nacht vom 1 . August Unterschlupf ge¬
funden . Gegen Perbandt -Pomedien wurde deshalb die Anklage
ber Begünstigung erhoben . Sie kann vom Sondergericht
«ach der Derrorvevordnung der Herrn v . Papen mit hohen
-Luchthausstrafen bestraft werden . Trotzdem ist der Gutsbesitzer
»reigelassen worden .

verurteilter Nazimann
Breslau , 22 . Sept . Das Breslauer Sondergericht verurteilte

Donnerstag den nationalsozialistischen Schneidermeister
?llohs Barczik ans Breslau wegen doppelten Verstoßes gegen

«schutzwaffenanmeldevevordnung des Breslauer Regierungs -
^ äsidenten zu acht Monaten Gefängnis . Barczik hatte am
<■**« der Reichstagswahl einen jugendlichen Angehörigen der
Eisernen Front , der in Barcziks HauS vor einer ihn be -
"whenden Nazihorde hatte Schutz suchen wollen , grundlos

Otogen
* sowie mit einem Gummiknüppel ge-

der Reichsverband der deutschenIndustrie
an den Reichskanzler

, Der Reichsoerband der deutschen Industrie hat an den Reichs-
Mzler ein Telegramm gesandt, in dem es u. a . heißt : „In ernste¬
rer Sorge um die Erfolge des wirtschaftlichen Resormverluches
**r Reichsregierung bitten Präsidium und Vorstand des Reichs-
"erbondes der deutschen Industrie einstimmig, von den beabfich -
»Sten Koutiugentierungsmaßnahmen Abstand zu nehmen. Die
einmütige Stellungnahme von Präsidium und Vorstand beruht
?Us der Erkenntnis , daß eine Kontingentierung den Erfolg , den

Landwirtschaft von ihr erhofft , nicht haben kann, der Jn -
aber bie Möglichkeiten einer Wiederbelebung benimmt

?Nd die von der Reicksregierung erstrebten Ansätze zur Behebung

^
*r Arbeitslosigkeit gleich int ersten Stadium vernichtet.

£ Internationales Arbeitsamt und Krste
kEig. Draht .) Der Verwaltungsrat des Jnter -

Arbeitsamts hat am Donnerstag nach heftigem Wider -

M>r*!
*>tr Unternehmer und der englischen Regierung in der Schlub-

.. ' tmmung mit 16 Stimmen der Arbeitnehmer , Regierungsver «
irr und des italienischen Unternehmers Olivetti gegen 6 Stim -

" Eernebmer und des englischen Regierungsvertreters die
l^ ichließungen über die Ausarbeitung einer Konventio « für die

die Ratifizierung der schon bestehenden Ar-
"" szeitkonventionen angenommen.

paritätische technische Kommission zur Ausarbeitung des
pventionsentwurss wird im Januar 1933 zusammentreten ,

t .^ dlich wurde das Generalsekretariat des Völkerbundes teauf -
' die Kommission für internationale öffentliche Arbeiten ein-

^
°" ufen, die von der Europa -Kommission im Vorjahr eingesetzt

" war . um endlich zu praktischen Ergebnisien für die Ein -
mmung der Arbeitslosigkeit zu kommen.

^rbettsveschaffungsprogramm 1932
, ^ NB . Die Liste der Bauvorhaben , di« nach dem Arbeits -

> ,
'^ aftungsprogramm für 1932 durchgeführt werden sollen , liegt

tzi
"»"ehr vor . Die Bauvorhaben erstrecken sich auf die Wasierbau -

dj, ^ 'onen Dresden . Hannover , Münster und Stettin , ferner auf

» res »»« , ote » eimaitung oct marnuyen wa | |er |ttat )(n,
" bein-Main -Donau -A.-8 . und auf Bauvorhaben in Anhalt ,

denn ' ^ "»«rn , Mecklrnburg-Strrlitz , Mecklbenburg-Schwerin , O1-

^ "urg, Schleswig und Brannschweig. Die Eesamtkosten im Rah -
Arbeitsbeschafsungsprogramms belaufe» sich auf 31949 999

*t*eidtaat
Oie Partei Ses jozialen Verrats

Die erste badische Saushaltnotverordnung gab unter anderem auch
den Bürgermeistern bzw. den Oberbürgermeistern der Gemeinden
die Vollmacht, wenn es nicht möglich ist , den gemeindlichen Boran¬

schlag auf dem ordentlichen Wege über den Stadt - bzw . Gemein¬
derat zur Verabschiedung zu bringen , ihn von sich aus aus eigener

Machtvollkommenheit in Vollzug zu setzen. Auf diesem Wege, den

man vor allem schon vom Standpunkte der Demokratie aus nur
bedauern kann, wurden in diesem Jahre in Baden nahezu sämt¬

liche Boranschläge, vor allem in den gröberen Städten und Ge¬

meinden , in Kraft gesetzt. Die Bürgerausschüsie find damit durchweg
von der praktischen und verantwortlichen Mitarbeit in den Ge¬

meinden ausgeschaltet . Es ist dies ein Zustand , von dem man im

Jnteresie einer gesunden Entwickelung der Gemeiudewesen. im Jn -

teresie der Demokratie und im allgemeinen Volksinteresi« wünschen

muß , daß er nur vorübergehender Natur ist. Dieser Zustand ist

vor allem auch deshalb zu bedauern , weil durch Ausschaltung des

Bürgerausschusses jede Möglichkeit genommen ist, die Auffassung
der gewählten Vertreter der Bevölkerung , der Gemeinde- und Stadt¬

verordneten , über die gemeindlichen Probleme zu hören und ken¬

nen zu lernen . Daß beute Gemeindefragen von äußerster Wichtig¬
keit zu entscheiden sind — es seien auf die KulturaufgaLen . auf

die Fürsorge - und Wohlfahrtsangelegendetten . auf die Arbeitsbe -

fchaftung, das Siedelungswesen usw . verwiesen —. bedarf kaum

einer besonderen Betonung . Um so bedauerlicher ist, daß gerade in

dieser politisch und wirtschaftlich so bewegten Zeit , die Gemeinde¬

vertretung ausgeschaltet, so gut wie mundtot gemacht ist.
Bis jetzt war es nur in einer einzigen gröberen Stadt Badens

möglich, die Etatberatung in allen im Gesetze vorgelebenen Instan¬
zen durchzuführen. In Freiburg i. B . kam der Voranschlag wirklich

auch im Bürgerausschub zur Durchberatung . In dreitägiger , ein¬

gehender Aussprache wurde der gemeindliche Haushalt durchgespro¬

chen. Die Parteien hatten Gelegenheit , ihre programmatischen For¬

derungen zu entwickeln und zu vertreten , Anträge zu stellen und

darum zu kämpfen, daß der Voranschlag in ihrem Sinne gestaltet
werde . Die Ausschußberatungen in Freiburg haben deshalb über

den Rahmen der Stadt hinaus Jnteresie .
Daß die Sozialdemokratie Führerin im Kampfe gegen die Not

ist, bedarf keiner besonderen Betonung . In zäher Arbeit suchte die

sozialdemokratische Fraktion , den Etat sozial zu gestalten , kämpfte

sie gegen jeden Abbauversuch und Rückschritt auf sozialem Gebiete.

Sie machte sogar ihre Zustimmung zu dem Voranschlag davon ab-

häugig , daß die Richtsätze der städtischen Fürsorge , die al» Hunger ,

richtsätze zu bezeichnen seien, bedeutend erhöht würde« . Und erst als

der Oberbürgermeister eine bindende Zusage nach dieser Richtung

gemacht batte , stimmte die Sozialdemokratie dem Voranschlag zu.
der schließlich gegen die Kommunisten und Nationalsozialisten ange¬

nommen wurde.
Von Lesoniderem Jnteresie war die Haltung der Rationalsozia -

liften , der Partei mit den groben Versprechungen, die alles besier
weiß und alles besier machen will , die Glück und Herrlichkeit auf

die ganze Welt bringen will . Man konnte gespannt sein, wa» die

Nazis nun alles Schöne im Bürgerausschub Vorbringen würden , um

dem Volke zu helfen und seine Not »u lindern . Sie hatten doch so

riesig viel vor den Wahlen versprachen. Aber — wie überall , wo

die Nationalsozialisten prattische Arbeit leisten sollen, und die

Probe aufs Eremvel zu machen ist : Ei» kläglicher Versager ans der

ganzen Linie . Es genügt nur der Reibe nach auszuzählen, wie sich
die Nazivertretung auf dem Freiburger Rathaus bei den einzelnen

Positionen des Etats und den verschiedenen Anträgen verhalten

hat , um zu »eigen wes Geistes Kind diese Herrschasten vom Haken¬
kreuz sind .

Die Nationalsozialisten haben kein Wort zu sagen gewußt , als

die Verschickung lediger Erwerbsloser aufs Land , di« als „Sklaven¬

handel" bezeichnet wurde , zur Sprache kam .
Die Nationalsozialisten hatten nicht eine Silbe zur Frag « der

Arbeitsbeschaffung zu sagen.
Die Nationalsozialisten büllten sich in Stillschweigen, al» um

die Erhöhung d-r Richtsätze für die städtisch« Fürsorge gerungen
wurde .

Die Nationalsozialisten schwiegen , als mit Entrüstung die Ueber-

weisung verstorbener Fürsorgeempfänger an die Anatomie zu stu¬

dentischen Lehrzwrcken kritisiert wurde.
Die Nationalsozialisten befürworteten die vrrschacherun« de« Be¬

stattungswesens an einen Privatunternehmer .
Die Nationalsozialisten stimmten auch gegen die Erbauuug eine»

neuen Gaswerks mit der Begründung , daß mit der Ausführung der¬

artiger Arbeiten bis zum Eintritt besierer Zetten zu warten sei.
Derweilen können die Bauhandwerker und die Bauarbeiter ver¬
hungern .

Die Rationalsozialisten verweigerte « die Mittel zur Fortführung
des Kleinwohnungsbaues , weil angeblich keine Wohnungsnot mehr
vorhanden sei ! !

Die Nationalsozialisten betätigten sich als Gegner der städtischen
Bodeuvorratspolitik .

Die Nationalsozialisten wandten sich gegen die Instandsetzung der

städtischen Gebäude, wofür einige hunderttausend Mark im Vor¬
anschlag eingestellt find, die dem Sandwerk und den Bauarbeitern ,
die zu 82 Prozent arbeitslos sind , zugutekommen.

Die Nationalsozialisten lehnte« die Altersoersorguug der städti .

scheu Angestellten ab.
Die Nationalsozialisten wandten sich dagegen, daß die Stadt Frei¬

burg „unvertretbare Schulden" mache zur „Erfüllung sozialer und
hygienischer Aufgaben ." Diese Kritik richtet sich gegen die Erstel¬
lung der Klinikbauten .

Die Nationalsozialisten lehnten die Erhöhung der Steuersätze
für gewerbliche Betriebe ab . obgleich diese Erhöhung einen ganz
minimalen Betrag — 23 090 Mark — ausmacht , aber die Stadt

durch die erfolgte Angleichung an den Landesdurchschnitt in den

Genuß von Zuschüsien für die Wohlfahrtspflege kommt.
Das ist also die Partei , die vor den Wahlen alles versprach! Und

nun aber nichts, gar nichts hält . Bolksverrat auf der ganzen Liuie .

Sozialer Rückschritt anf allen Gebiete». Nichts von praktischer Ar¬

beit im Interesse der breiten Mafien . Steigbügelhalterin schlimm¬

ster sozialer Reaktion . Phrasen und grobe Sprüche im Wahlkampf .
Verrat und gemeinster Volksbetrug in der praktischen Arbeit . Wie

der Name ja schon eine grobe Lüge ist. so ist die praktische Betä¬

tigung in Wirtschaft und Politik ein einziger grober Schwindel .

Werden den Wählern nun nicht endlich die Augen aufgehen ? —r—

Zur konkordatsfrage
L .— In einer Mitgliederversammlung der sozialdemokratischen

Partei Baden -Baden stand im Brennpunkt des Abends die Er¬

örterung der badischen Konkordatsfrage durch die Eenosien Lutz .
Schmekenbecher , Weber und Wunder . Drei hierzu eingereichte Ent -

schließungen verdichteten sich zu einem einstimmig angenommenen
«itb den Parteiinstanzen übermittelten Antrag , der vor einer et¬

waigen Zustimmung der Landtagsftaktion zu einem Konkordat
mit der katholischen Kirche von Landesoorstand und Landtags -

frÄstion die alsbaldige Durchführung einer Urabstimmung inner¬

halb den badischen Mitgliedschaften mit Ja oder Nein verlangt ,
auch im Falle einer Vertagung der Konkordatsverbandlungen .

In dem Antrag wird ferner darauf hingewiesen, daß die derzei¬
tigen politischen Verbälknisse im Reich größte Vorsicht bei Bin¬

dungen auf lange Zeit verlangten und im übrigen die einschlägi¬
gen Punkte de» geltenden Parteiprogrammes einen Konkordats -

abfchluß für «ns überhaupt nicht zuließen.

Oie Nazi im Rückzug
Die nationalsozialistische Preußenfraktio « unterwirft sich

dem Herrenklub
Bombastisch kündigte der nationalsozialistische

Führer dem Herrenklub und der Papen -Regierung Tag
für Tag Kampf an . „Eroßkampf um Preußen "

; „Die Pfäl¬
zer Weinbauern fordern Rücktritt Papens " ; „Der Konflikt
verschärft sich

" ; „Der gestauchte Regierungsvertreter "
, lauten

die Titelüberschriften im nationalsozialistischen Blatt . Die

nationalsozialistische Praxis lautet jedoch, wie die Vorgänge
im preußischen Landtag beweisen, ganz anders . Im preußi¬
schen Landtag hatten die Nationalsozialisten zusammen mit
den Kommunisten einen Antrag angenommen , wo¬

nach die preußischen Beamten nichtverpflichtet
seien , den Anweisungen des Reichskommissars Bracht
und seiner Beauftragten zu gehorchen . Der Reichspräsident
und der Reichskanzler von Papen drängten darauf , daß der
Beschluß , soweit er eine Aufforderung an die Beamten
enthielt , den erlassenen Dienstanweisungen nicht nachzukom¬
men, widerrufen bzw . aufgehoben werden müsse.
Der preußische Landtagspräsident wurde nicht in Zweifel dar¬
über gelassen , daß es zu einem schweren Konflikt zwi¬
schen Reichsgewalt und dem Landtag kommen würde , wenn
der Beschluß aufrecht erhalten werden sollte , und drohten im
Weigerungsfälle mit Auflösung des preußischen Landtags .

Was taten nun die Nationalsozialisten , die bei uns im
Süden so scharfe Worte gegen von Papen und die Herren -

regieruny gebrauchen? Reu - und demütig sind die Na¬
tionalsozialisten vor Herrn von Papen zu Kreuze gekrochen
und der nationalsozialistische Abg . Hinkler gab namens
der nationalsozialistischen Fraktion eine Er¬
klär u ng ab , in der es u . a . heißt :

„Die nationalsozialistische Fraktion des preußischen Landtages
erklärt , daß sie nicht daran denkt, von sich aus gegenüber einer im
Rahmen ihrer verfasiungsmäßigen Pflichten bandelnden Regie¬
rung die Beamten und Staatsangestellten zu einer Verletzung
ihrer Pflichten aufzufordern . (Lachen links .) Soweit die Reichs-

kommisiare von Papen und Dr . Bracht unter dem Druck des Herrn
Reichspräsidenten von Sindenburg , an dessen Verfasiungstrene
Zweifel nicht bestehen können ( Lärmende Zwischenrufe) , im Rah¬
men der auch von ihnen beschworenen Verfassung bandeln , siebt
es die Fraktion der Nationalsozialistischen Partei für eine selbst¬
verständliche Pflicht aller Beamten und Staatsangestellte « an,
auch ihrerseits Verfasiung und Gesetze in preußischer Pflichterfül¬
lung zu achten.

"
Diese Erklärung des nationalsozialistischen Sprechers wurde

von Kommunisten und Sozialdemokraten mit Recht von dem
Zuruf begleitet : „Rückzug wie noch nie ! Vollkom¬
mener Um fall !" Es ist auch ein offenbarer und
vollständiger Rückzug , den die Nationalsozialisten
vor der Drohung des Reichskommiffars von Papen angetre¬
ten haben , indem sie den zuvor von ihnen selbst ange¬
nommenen kommunistischen Antrag , „daß die Beamten den
Dienstanweisungen nicht nachzukommen hätten , wieder reu¬
mütig ablehnten . Man kann also feststellen , daß die starken
Männer der NSDAP , auf das Stirnrunzeln der Regierung
des Herrenklubs sofort indie Knie sanken .

9t » Jahre Heil- und pflegeanstalt Jllenau
Am 23 . September kann die Herl - und Pflegeanstalt Wlenan

auf ihr 90jähriges Bestehen zurückblicken. Ihr Schöpfer war
Christian Friedrich Wilhelm Roller , zugleich auch der erste
Direktor . Geboren 1802 als Sohn des bekannten SiechenhauS -

phhfikus Dr . Johann Christian Roller (Pforzheim ) hat er
mit Unterstützung der Regierung eine Musteranstalt geschaffen
und sich damit unvergängliche Verdienste erworben . Die Or¬
ganisation der Anstatt erlangte Weltruf . Die bedeutendsten
Psychiater der ganzen Welt kamen zu Gast , um Einblick und
Anregung zu gewinnen . DaS , was Roller ( 1842 — 1878 ) be¬
gründet , wurde bis heute in seinem Geiste weitergeführt und
ausgebaut durch feine Nachfolger : den hervorragenden Arzt
Karl Hergt ( 1878 — 1889 ) , ganz besonders aber durch den

großen Wissenschaftler Heinrich Schüle (1889 — 1916 ) . Von
1917 — 1928 , in schwierigster Zeit , verwaltete Ernst Thoma das
überkommene Erbe , das heut « in der sicheren Hand von Dr .
Hans Roemer liegt . Unendlich reicher Segen ist auS der An¬
stalt schon hervorgegangen , die am Mittwoch in einer schönen
Feier ihren 90 . Geburtstag beging . Am Vormittag war Fest¬
akt ; Direktor Roemer hielt die Gedenkrede , danach Kranz¬
niederlegung am Denkmal von Geh .Rat Schüle . Am Nach¬
mittag war ein frohes Beisammensein , an dem sich die In¬
sassen beteiligten .

jireundkiche Börse
Di« Berliner Börse gestaltete sich am Donnerstag freunb --

ltcher . Das gilt besonders für den Rentenmarkt . Hannoversch«
Bodenkredit zogen um 2 . Hypothekenbank um 1K Prozent an . Bei
Pfandbriefen ergaben sich Kursgewinne von V- bis 1 Prozent .

Nicht ganz so freundlich lag der Aktienmarkt . Zu erwähnen
ist das starke Ansteigen der Kunstseidenkurs « . Bemberg stieg
von 66 auf 71 und Aku von 54 auf 59 . Zurückzuführen ist
die Bewegung wohl darauf , daß sich der Absitz in der Kunst¬
seide stark gebessert hat . Das Viscose -Kartell ist dazu übev-

Kgangen, seine Lieferbedingungen zu verschärfen . Allem Sin-
ein nach liebäugelt man auch mit einer Preiserhöhung für

Kunstseide . Die schwachen Konjunkturbelebungen können nicht
schnell genug mit Preissteigerungen totgeschlagen werden .

Waffenschmuggel
Die Kölner Zollbehörde hat einen aus Belgien betriebenen

Waffenschmuggel entdeckt . Drei Personen wurden verhaftet .
Unter ihnen befindet sich eine Frau , bet der dreizehn neu«
Revolver belgischen Ursprungs beschlagnahmt worden find .
Einer der Verhafteten versuchte zu fliehen . Er erhielt von
einem Zollbeamten einen OberlchenkeWch , ,
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aus der Karlsruher kpd
Oie KPO im Lichte bolschewistischer Kritik

Lin Kommunist
wi»ö ^reformtstiiches Schwein-

i .

Me es in der kommunistischen Partei in Karlsruhe aussiebt ,
das baden unsere Leser neulich erfahren , als wir in der Lage

waren , in einem Artikel „Diktatur und Durcheinander bei der

KPD ., ein Rundschreiben der „Freunde um Trabinger " zu rer -

öffentlichen. Nicht alle Kommunisten können sich mit dem Wesen

der Diktatur , wie sie von der Leitung ausgeübt wird , abfinden .

Eine Reihe der alten und besten Parteigenossen sind darum ge.

gangen oder deshalb gegangen worden, weil sie sich widersetzlich

zeigten. Und es scheinen die Intelligenteren fast durchweg ge-

wesen zu sein. Wir ersehen das auch aus einem Schreiben , das ein

ehrlich überzeugter Kommunist , der noch etwas auf Wahrheit .

Ueberzeugungstreue und persönliche Freiheit hält , versaht und

»u seiner Rechtfertigung an das Zentralkommitee der KPD . nach
Berlin geschickt hat . Es ist nicht irgend ein beliebiger Mitläufer ,
er hat nahezu 13 Jahre als Referent , Arbeiterkorrespondent und

als Kolporteur kommunistischer Literatur fungiert , nachdem er

aus der sozialistischen Jugend bervorgegangen war . Opferbereit

und pflichtbewußt bat er von 1919 ab in der kommunistischen
Partei mitgearbeitet .

Sie l,inle»t,üliigen Kampfmeilioden
eines ohnmächtigen Parleiapparals

' Er hat seinen Austritt aus der Partei erklärt , als er sich

. .dem diktatorischen, halbfaschistisch «« Kurs dieses ohnmächtigen

Parteiapvarates unter der Führung des Diktators Soffmann nicht

mehr glaubte uuterordnen ru können". Allerdings scheint man

den Mitgliedern die wahren Gründe seines Austritts vorenthalten

zu haben . Man ging gegen ihn in einer rechtlich kaum möglichen

Weise vor, indem man ihn aus der Parteibewegung ausschloh .

nachdem er doch schon aus freien Stücken ausgetreten war und

Man ihn vergeblich von diesem Schritte abzuhalten versucht batte .

„Da ich ja zur Genüge die binterhältigen Kamvfmetboden , die

sogenannte bolschewistische Strategie kenne , war ich über den

blauen Brief keineswegs überrascht." Besser als dieser Kenner der

kommunistischen Partei kann man wohl die kommunistische Taktik

nicht beurteilen . Wie richtig er die Partei eingeschätzt bat . dos

bezeugt die Art und Weile, wie man den Mann aus persönlicher

Verärgerung späterhin behandelt hat ; man reiht « ihn in die

Reibe der „reformistischen Schweine" ein. mit welchem Ausdruck

diese „Berufsrevolutionäre " in Karlsrube die Angehörigen der

Gewerkschaften und der Sozialdemokratie zu titulieren belieben.

Die KPD . kennzeichnet sich ja mit dieser Sprache besser, als ihre

Gegner es tun könnten. Wir sind in der Lage , einige Stellen

aus der oben erwähnten Derteidigstngsschrift zu veröffentlichen Es

beiht da :
„Jnnerorganisatorische Dinge zu beleuchten, liegt mir fern , weil

ich selbst der Ansicht bin . bah All, «persönliches, Allzumenschliches
aus dem politischen Getriebe verschwinden sollte. Ich werde daher

nur behandeln , was die Gesamtarbeiterschaft interessiert . Der

Tragweite meiner Kritik bin ich mir vollauf bemüht, weil ich

»ur Genüge erfahren habe , dah in der Politik Lügen kurze Beine

haben : Darum erst recht heraus mit der Wahrheit ! Die vielen

sozialdemokratischen und auch christlichen Arbeiter , mit denen ich

während des Zeitungsvertriebs in ehrlicher, sachlicher Diskussion
«ierungen habe , werden weit eher meine unermüdliche Klein ,

orbeit anerkennen , als die Wasserträger und Ohrenbläser , die sich

der absolut unfähige Organisator
der . .Weltumwälzung " für Karlsruhe und Umgebung als Leib¬
garde besorgt bat . Jeder hat , da wo er steht, seine proletarische
Pflicht zu erfüllen , jeder möchte aber auch auf kameradschaftlicher
Basis die Würdigung seiner Arbeit sehen .

Ausgerechnet an jenem Tage , an dem ich 789 Eremvlare der
Arbeiterzeitung abletzte und RM . 33 .— . mühselig gesammelt für
dem Wablfonds , abfübrte . da zeigte es sich, dah man in der KPD .
Leut « mit Pflichtbewuhtsein nicht brauchen kann, wenn sie nicht
krlbstäudig zu denken ausgehört haben , also nur «och Partei¬
sklaven stad.

Der kleine Stalin in Ser Westentasche
Dieser Allgewaltige im Reiche des UB . (Unterbezirk) wird ta

auch im Rundschreiben „Freunde um Trabinger " rübmlichst er.

Oer Nazifunk
Richard Kolbe, bisher Herausgeber der bayerischen Radirtzei-

tung , wurde »um Sendeleiter der Berliner Funkstund« ernannt .
Kolb« war bis vor kurzem Mitglied der NSDAP .

Von Ser nationaljozialistljchen
Skanüalpreste

Stuttgart , 12. September . Der Charakter der Nazivresse wird
treffend gekennzeichnet durch die folgenden Mitteilungen über die
Gerichtlichem Erlebnisse des lllmer Hakenkreuzorgans. Seit An¬
sang Mai besteht es erst als Tageszeitung . Sein Redakteur beiht
Dr. Weih , verfügt also über akademische Bildung . Trotzdem bat
kr sich in dieser kurzen Zeit schon dreimal vor dem Strafrichter
^ egen öffentlicher Beleidigung verantworten müssen und eine
vierte Klage schwebt bereits . Jetzt stand es wieder vor Gericht
°us Grund einer Anzeige des katholischen Ortspfarrers von Mie -

wähnt und ist als „der kleine Mussolini" oder „der kleine Sta¬
lin " bekannt . Er brüllte mich an : „Das sage ich Dir . du hast
kein Recht zur Kritik an der Leitung . . ."

Landtagsavgeo »Snele» vöning
mimt Kaste» Wilhelm II.

Eigentlich gebührt dem Genossen S . B ö n i n g das Verdienst.
Vorbild darin gewesen zu sein , wie man die Setze und Stänkeret

gegen geschulte Genossen , gegen Gewerkschaft und gegen SPD .
betreibt . Sein Kernsvruch war : „Wer sich mir entgegenftemmt, de«

werde ich zertreten wie einen Wurm !" Sat nicht einmal Wilhelm
der Zweite ähnlich gesprochen ? Dieser Ton hat sich als unglück¬

seliges Erbe in der Ortsgruppe Karlsrube der kommunistischen
Partei fortgepflanzt . Als letztes Recht gilt die Ansicht „des roten

Kommissars"
, nach dem Motto : „Wers nicht glaubt , fliegt ".

Oie Htnauswu »fmalchine
Hoffman« war ein gelehriger Schüler seines Vorgängers . Wenn

er mit der Entrechtung der alten Kämpfer , mit Hilfe seiner Gene-

ralvollmacht so weiter baust, so wird die kommunistische Partei
in Karlsruhe bald nur noch eine Sekte darstellen . Das im gan¬
zen UB . bekannte und selbst den Funktionären der Antifa ge¬
läufige , geflügelte Wort der Stalinbürokratie : „Wir haben nicht
eber Ruhe , als bis noch 29 oder 39 der Alten ausgeschlossen sind",
ist durchaus geeignet.

die gewünschte Kirchhokruhe
berzustellen. Dann haben sie die Rübe , die sie benötigen . Ruhe
vor den Genossen , die es wagen , ihnen auch einmal die tatsäch,

liche Stimmung der Arbeiterschaft zu schildern. Und die ist anders ,
als di« Herrschaften oben sie sich vorstelle« . Ich erinnere nur an
den ersten Aufmarsch der Eisernen Front , wie man da den
spontan mitgerissenen Kommunisten mitzuspielen beabsichtigte, wie
es da Ausschluhanträge regnete , sodah es selbst dem „roten Kom-

misiar" grauste und er das Material wieder in das Schubfach
zurücklegen muhte ."

Maul stallen !
Bis 1928 war es noch möglich , mit der Parteileitung über das

Schicksal der Partei und sonstige Parteifragen zu sprechen . Heute
wird einem ins Gesicht geworfen, man verstehe von Strategie und
revolutionärer Taktik nichts. Also: Maul halten ! Jo , aber da»
baden wir doch schon in der Militär - und Kriegszeit gelernt . Es
wäre wahrhaftig besser, ein „anderer " würde den Mund mehr
halten . Die rednerischen Mißerfolge Hoffmanns sind bekannt, aber

sie hindern ihn nicht , sich als den Unfehlbaren zu betrachten.
Was bat der Mann nicht schon alles versiebt, persönlich oder

durch Duldung der Fehler seiner Getreuen . Wir erinnern an di?

kleinliche und törichte Haltung der Karlsruher kommunistischen
Stadträte in der Frage der Ueberlassung der Festhalle an das

Eewerkschaftskartell. Mas ist das für eine Arbeitervolitik . wenn
ein kommunistisches Stadtratsmitglied in Pforzheim gegen die

Bewilligung eines Zuschusses für das Arbeitersekretariat stimmt?
Kritik ist auch nicht erlaubt an der gänzlich verkehrten Haltung
der KPD . in der Frage des Reichsbannerverbots . Man darf auch
nichts gegen die irrsinnige Stellungnahme der KPD . beim Volks,

entscheid in Preuhen sagen, wo sie Arm in Arm mit den Nazi
marschiert ist.

Kein Senkende» Prolet glaubt istnen mest»
Was erlaubt sich doch die UB .-Leitung gegenüber der Mitglied¬

schaft anlählich der Kandidatenaufstellung zu den Reichstagowah .
len ? Sie ging über den Protest der Zelle West darüber , dah die

Mitgliedschaft hierbei nicht gehört wurde , einfach zur Tagesord -

nung über . Nicht einmal einen Bezirlsoorteitag hat man ein-
berufen ! Die so oft als reaktionär verschrieene SPD . hätte sich
das nicht gestattet , sie bat in Offenburg trotz der Kürze der Zeit
und trotz der wirtschaftlichen Schwierigkeiten ihren Parteitag ad-

gebalten . Kein denkender Prolet , kein noch so armer Teufel wird

nach solchen Erfahrungen an dos Rätesystem der Bolschewiki glau¬
ben, wenn man an dem selbstverständlichen Mitbestimmungsrecht
des arbeitenden Volkes so glatt vorübergeht . Wie soll man denn
da noch in den armseligen Wohnungen der Proleten , auf der
Strahe oder gar in den Betrieben für die Idee des Kommunis¬
mus werben , wenn seine „Führer " jeden Tag gegen seinen Geist
verstohen?

tinge« O .A . Laupheim . Zu der Zeit , da die Abrechnung mit der
„schwarzen Pest" in den Naziblättern ein beliebtes Agitarions -
mittel war , Ende Mai dieses Jahres , kam im Naziblatt ein Ar¬
tikel, in dem der Pfarrer der bewuhten « egünstigung ein«, Sitt .
lichkertsverbrechen», das der Lehrer des Ortes an Kindern be¬
gangen haben sollte, bezichtigt wurde . Man sprach von „weit-
&eÜ?l?r

ei von „Pharisäertum " und knüpfte daran allerlei
politische Schlagworter aus dem Naziladen und liebliche Beleiti -
gungen des „schwarzen Zentrumsmannes "

. Der Gewährsmann
für den betreffenden Artikel war — ausgerechnet der frühere
Schultheih des Ortes , der vor Jahren seines Amtes enthoben
worden war . weil es mit ihm in sittlicher Beziehung auch nicht
gestimmt batte ! Dieser Nazimann batte einmal dem Pfarrer eines
ans Bein geben wollen . Vor Gericht versagten die von ibm be-
nannten Zeugen völlig ; es konnte nicht im geringsten der Wahr¬
heitsbeweis für diese Beschuldigung angetreten werden. Wegen
öffentlicher Beleidigung sprach deshalb das Gericht — unter Zu-
bilfenabme der Notverordnung vom 8 . Dezember 1931 — gegen
den dunklen Gewährsmann eine Gefängnisstrafe von fünf Mona¬
ten und gegen den verantwortlichen Naziredakteur Dr . Weih eine
solche von drei Monaten aus .

vie So)ialisterung marschiert !
Von Erik Nölting

H.
Die sozialdemokratische Reichstagsfraktion , die dem Parlament

ein Gesetz über di« Verstaatlichung der Schlüsselindustrien, über

Bankenverstaatlichung und über Enteignung des Großgrundbesitzes
vorlegte , hat diele Zusammenhänge erkannt .

Bei den hier vorgeschlagenen Mahnabmen handelt «» sich
um die Besetzung der berühmten „Kommandoböbeu der
Wirtschaft" , die man unter allen Umständen in seine Hände
bringe » muh, wenn man aus dem Gelände der Soziali -

fieruug überhaupt vorwärts kommen will .

Hier sind nicht so sehr ökonomische Zweckerwägungen, hier sind
machtvolitische Argumente ausschlaggebend. Wer die junkerliche
Bodeniverre berochen , wer die Herren von Kohle, Eisen . Stahl .
Chemie und Zement ökonomisch entmachtet bat . hat die Sozialisie¬
rung . soweit sie eine machtpolitische Frage darstellt , gelöst . Das
übrige kann dann ökonomischen Rentabilitätsgestchtsvunkten unter¬
geordnet werden und dem automatischen Weitertreiben überlassen
bleiben . Die vorgenannten Machtpositionen der privaten Verfü¬
gungsgewalt zu entreißen und damit die Ausgangsstollen und

Schlüsielstellungen der Wirtschaft zu besetzen, verlangt , unabhängig
von allen ökonomischen Erfordernissen , das übergeordnete politische
Sicherheitsgebot . Auch in dieser Hinsicht ist die sozialdemokratische
Partei hartgehämmert worden in dem furchtbaren Anschauungs¬
unterricht . den uns die letzten Monate erteilt haben, der nicht ver-

geblich war und über den keine weinerliche Anklage erhoben wer¬
den soll , wenn wir nur das eine noch klarer als bisher begreifen ,
daß Politik Macht und nur Macht ist und daß der Sinn allen poli¬
tischen Vorgehens Machtgewinnung bedeutet.

Man hat uns entgegengebalten , dah unsere Anträge lediglich
Agitationsmanöver darstellten , weil wir selbst genau wüßten , daß

sie im Parlament mit keiner Annahme und bei der derzeitigen
politischen Kräfteverteilung noch weniger mit einer praktischen
Durchführung rechnen könnten. Wir geben uns über di« tatsächliche
Situation durchaus keinen Illusionen hin . Aber auch wenn die

Abstimmung über die von uns eingebrachten Gesetzentwürfe nur
dazu dienen würde , den Nationalsozialisten einige Federn aus
ihrem siyialistischen Flittergewand »u rupfen , hätte sie bereits
einen wichtigen Dienst geleistet. Wir werden alle» daran setzen,
um das nationalsozialistische Schaukelspiel zwischen Kapitalismus
und Sozialismus für die Zukunft unmöglich zu machen . Wir wollen
wissen , ob Herr Hitler , der in Düsseldorf den Ruhrmagnaten die

kapitalistische Stubenreinheit seiner Bewegung beweist, die herr¬
schende Auffassung vertritt oder Herr Goebbels , der im Berliner

Sportpalast seine Kinderfäustchen in wilden Verwünschungen gegen
den Kapitalismus schüttelt. Jetzt können die Nationalsozialisten
die Vergesellschaftung der Trustbetriebe , jetzt können sie die Banken¬
verstaatlichung , zu der sich die Sozialdemokraten angeblich wegen
ihrer Abhängigkeit vom jüdischen Bankenkavital nicht entschließen
konnten, jetzt können sie die Enteignung der Latifundienbesitzer
und damit die BauernsiÄllung haben , die deutschen Menschen Brot
und die eigene Scholle unter die Füße zurückgibt. Wir sebeu mit
einiger Neugierde und mit noch gröberer Schadenfreude der Stund «
entgegen, wo die Reichstags -Braunhemden an diese» heiß« Eise«
fassen müssen .

Aber das ist nur eine kleine Freude und ein Nebengewinn , der
seitwärts als Zugabe abfällt . In der Hauvtsache geht es uns um
ein höheres Ziel : wir wollen , da die Zeit reif ist, um diese Gesetze»-
entwürfe eine grobe und nachhaltige Volksdebatte entfesseln.
Die sozialdemokratischenVorschläge sollen der Gesprächsstoff grauer
Wintertage und langer Winterabende werden und in Not , Ver -
»weiflung und Auswegslosigkeit einen Schimmer von Hoffnung
werfen . Sie sollen in tausenden von öffentlichen Versammlungen ,
sollen am Arbeitsplatz und an der Stempelstelle , auf der Straße und
im Miethaus diskutiert werden . Aus der Volksdebatte über st« soll
eine Volksbewegung um sie hervorwachsen, deren Führung in der
Hand unserer Partei liegt und deren Ernte in unsere Scheuer
kommt .

Jener Gregor Straßer , der unlängst .von der antikavitalistischen
Sehnsucht sprach , die durch 95 Prozent des deutschen Volkes gehe ,
hat mit dieser Feststellung schon recht . Heuchelei ist es nur . wenn
ausgerechnet der Nationalsozialismus sich dieser Sehnsucht al »
Priesterlchaft darbietet . Wir wissen , daß in den Stürmen dieser
Krise mehr zusammengebrochen ist , alz hie und da eine D-Dank
oder ein grober Konzern . Zusammengebrochen ist der moralische
Glaube an den Kapitalismus , und die seelische Ablösung breiter
Massen vom Kapitalismus , seinen Tröstungen und seinen Ver¬
heißungen , bat eingesetzt , weit über die Kreise der sozialistisch or¬
ganisierten Arbeiterschaft hinaus . Damit sind planwirtschaftlich«
Bestrebungen und Sozialisierungswünsche aus ihrem Dornröschen¬
schlaf aufgeweckt , von dem sie länger als 19 Jahre befallen waren .
Wie aus dem Gemetzel des Weltkrieges sich der leidenschaftlich«
Ruf : Nie wieder Krieg ! erhob, so entsteht aus den Wirrnissen und
unsäglichen Qualen dieser Krise das kreatürliche Verlangen : Nie
wieder Krise ! durch sozialistischen Wirtschaftsumbau .

Dieses vag« Verlangen zu konkreten Zielvorstellung «« zu
verdichten, r« zu kristallisieren, zu klaren, unmittelbar
möglichen Programmabnahmen , ist die historische Mission

der Sozialdemokratischen Partei in dieser Stund «.

Sich gegen den Kapitalismus wendende und über ihn hinaus -
gebende Sehnsucht gibt es auch außerhalb unseren Reihen . Mit
dem Entstehen von Kommunismus und Nationalsiyialismus sind
wir nicht mehr das einzige Gefäß, das solche Stimmungen und
Sehnsüchte auffängt . Symbolik eines fernen , jenseits des Kapita¬
lismus liegenden Endzieles ist in mannigfacher Schattierung auch
bei anderen heute zu finden , deren Träume sich einem Sowjet¬
deutschland oder einem nebelhaften Dritten Reich zuwenden . Ueber
Sehnsucht und Traum hinaus aber gibt es bei uns — und nur bei
uns — noch ein Drittes : das Wissen um die Wege, die zum Ziel
hinführen . Neben der Metaphysik des letzten gibt es bei un, di«
klare Erkenntnis des ersten und nächsten Schrittes , der getan wer-
den muß, damit einmal der letzte möglich wird . Für sie Sekten -
magie und Etappenbegeisterung , für «ns politisches Fronten,lück !

io» . . . leistet jetzt mehr — kostet jetzt weniger !
Elida Shampoo, seit Jahren berühmt für seine Milde,
seine ausgezeichnete Reinigungskraft , ist in seiner Wir¬
kung jetzt wirklich vollendet — durch die Beigabe von
Perfekta Zitronenbad !
Perfekta löst den letzten Rest von Shampoo aus dem
Haar — kein weißer Staub bleibt mehr im Kamm zurück,
dasHaar wirdschöner, glänzenderund die Weile hält länger.
Elida Shampoo + Perfekta — Vollendete Haarpflege!

ELIDA
SHAMPOO
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Marocain -Blusen
In weiß und sarteQ Pastelttarben , mit langen
Aermeln . 4.75
Praktische Kleider
schwarz -weiB und braun -weiß gemust . Kunst¬
seide . mit langen Aermeln , bis zu Größe 90 8.90
Lederette -Mäntel
dar absolut wasserdichte Regenmantel 9.75
Flotte Sammetkappe
für Damen , jugendliche Form • • • • 2.25
Modischer Filzhut
für Damen , Bretonform , mit Fllzschlelfengam . 2.25
Dam .-Spangen - u . Pumps -
C ^ lseel * a braun u. schwarz , verschiedene
OCBuUe Lederarten , neue aparte Modelle 5.45
Kamelhaar - “'^ SL.Schuhe
mH Filz- und Ledersohl «, verdeckte Naht ,

QrBBe 36 - 42 1.30
Damentasche in Derbyform.
. letzte Neuheiten ", mit modernem Traggriff
und SpiegeltBzcheben , „ seht Saffian “ - - 3.90
Polobluse
Trikot , leicht waschbar , Bügeln unnötig , fflr
Damen und Herren . . . 1.45
Sportpullover
Reine Wolle , gestrickt , braun und grau
meliert, alle Größen, für Damen u . Herren . 1 . G0

M , Imiil

Herren -Sporthemden Q TC
mit fettem Kragen und passendem Binder , # I »I
leicht angerauht . aealll

Selbstbinder flfl n
Kunstseide , mod . Muster , große Form , 55 # ( J ( J ^

Halbsteife Kragen 9 | li

Herren -Hüte ÄT 8
e
n.und 0 QR

Haarfilz « .90 4 . 90 Wollfilz 3 .95 LlUU

Herren -Schnürschuhe ß flfl
schwarz und braun Boxcalf , gute Rahmen - fl l | | |
arbeit und vorzügliche Paßtormen . | | | UV

Damen - Schlupihose ,, Büstenhalter QK j
fflr starke Damen , auf Schnüren genäht - « QU ^

Herren -Socken fl lä .
Baumwolle gemustert , gute haltbare Qualität

| J 4J

Damen -Striimpfe 1 Ifl
maschensicher , künstliche Seide , plattiert , der 1 III
richtige Strumpf fflr den Uebergang . 1 a 1 U

Plissee » u. Schlauchschals IOC
auch als Kleidergamitur verwendbar , 1 m ■!
ln großem Farbensortiment ' - • • Stück 1 .75 labil

Aktenmappe 1 fl >d
kräftiges Rindleder , mit Griff und Schiene > • laUll

Gummi-Schürze /IQ
schwere Platte , mltMetall -Oesen , ln hübschen llfll Jl
Mustern . ” U

Schlafdecken Reinwolle u . Kamel« 1 ■ p
haar , kamelhaarfarbig mit griechischer Kante | Ua

Damen -Schirme y 7 lj

Damen *Schlüpfer 1 OE
Bernberg - Kunstseide , in vielen Farben 1 m | |

Gr . 42 - 48 labil
Steppdecken Ifl en
Oberseite Kunstseide , voUgroB, Halbwolllüll . | U a3 U

Blaue Anzüge QQ
2 reihig , unsere guten Stamm - Qualitäten , # fl ■
gute Verarbeitung . 48 .- 38 .- LUl

Charmeuse -Unterkleid 1 flljj
mit Hohlsaum « Motiven , teils kleine Fehler 1 M | l

Gr. 42—48 lallll

Kafiee - Decken S fl
n
,war*' to moderaen

Halbleinen E Reinleinen M
130/160 Stück 4 l ? U 130/1« Stück 4 | 9 U

Herrenmantel „Sieg
“ OQ

für den Herbst , relnwoll . Gabardine , auf y
Kunstseide gefüttert , blau und modefarbig m

| ZParteillachriehien
Franz Schmitt +

Der ehemalige Präsident des Bayerischen Landtags und Präsi¬
dent des ehemaligen Provisorischen Bayerischen Nationalrates . Ee-
nosie Franz Schmitt , ist im Alter von 70 Fahren gestorben.
Schmitt , der lange Jahre eine führende Stellung in der bayerischen
Sozialdemokratie innehatte , war in Würzburg geboren.

( nde eines vruüerkampfes
Sofia . 22. Sevt . (Eig . Drabt .) Der Bruderzwist innerhalb der

sozialistischen Bewegung Bulgariens , der feit dem Jahre 1926 be¬
stand, hat ein Ende gefunden. Nach langen Verhandlungen zwi¬
schen den fatalistischen Gruppen . der Sozialdemokratischen Ar¬
beiterpartei und der sozialistischen Förderation konnte eine voll¬
ständige formale und tatsächliche Einigung erzielt werden, worüber
ein Protokoll unterzeichnet wurde. Darnach sind die Mitglieder
der sozialistischen Förderation , die ausgehört hat zu bestehen , von
der Sozialdemokratischen Arbeiterpartei übernommen worden. Am
Freitag wird die vollzogene Einigung in einer feierlichen Sitzung
proklamiert werden. ^

Der sozialistische Narod veröffentlicht ein Manifest des Zentral¬
komitees der beiden Eruvven an das werktätige Bulgarien , in dem
das Ende der Spaltung bekannt und als Markstein in der Ent¬
wicklung des bulgarischen Sozialismus bezeichnet wird .

Bekanntmachungen des Parteisekretariats
Veranstaltungen finden statt :

Freitag . SS. September :
Brette ». Abends 8 Uhr spricht in der „Stadt Pforzheim " in einer

öffentlichen Versammlung Reichstagsabg . Een . Dr . Remmele -
Mannbeim über : „Politische Lage — Umbau der Wirtschaft —
Sicherstellung der Existenz aller notleidenden Schichten ". Hierzu
wird nicht nur Masienbesuch aus Bretten selbst , sondern auch aus
der näheren Umgebung erwartet .

Königsbach, Amt Pforzheim : Abends M9 Uhr, im „Grünen
Baum " Mitgliederversammlung . Een . T r i n k s - Karlsruhe spricht
über : „Politische Lage — Umbau der Wirtschaft — Sicherstellung
der Existenz aller notleidenden Schichten .

"

Samstag , den 24. September :
Kebl a. Rh . : Abends 8 Uhr im „Barbarossa " Versammlung der

Mitglieder der Partei und der Eisernen Front . Stadtrat Een .
Schmekenbecher - Baden -Baden spricht über : „Politische Lage
— Umbau der Wirtschaft — Sicherstellung der Existenz aller not -
leidenden Schichten ".

Offenburg : Abends 8 Uhr im „Mundinger " Mitgliederversamm¬
lung . Landtagsabg . Genossin Fischer - Karlsruhe wird einen
Ueberblick geben über die politische Lage und berichten über die
Vorschläge der Partei zum Umbau der Wirtschaft und zur Sicher¬
stellung der notleidenden Existenzen.

Sonntag , den 25. September:
Freiftett , Amt Kehl : Mittags 3 llbr spricht im„Lamm" in einer

öffentlichen Versammlung Stadtrat Eenosie Schmekenbecher »
Baden -Baden über : „Politische Lage — Umbau der Wirtschast —
Sicherstellung der Existenz aller notleidenden Schichten ".

Jspringen , Amt Pforzheim : Mittags 2 Uhr im „Adler" Mitglie -
derkonferenz für den Amtsbezirk Pforzheim . Reichstagsabg . Gen. Dr.
M a r u m - Karlsruhe wird sprechen über : „Politische Lage — Um¬
bau der Wirtschaft — Sicherstellung der Existenz aller notleidenden
Schichten.

" Genosiinnen und Genossen ! Kommt vollzählig !
Freitag, den 39. September:

Weingarten : Abends X9 llbr in der „Kärcherballe" Versamm¬
lung der Mitglieder der Eisernen Front . Landtagsabg . Genösse
T r i n k s - Karlsrube wird berichten über die politische Lage und
über die Anträge unserer Partei im Reichstag zum Umbau der
Wirtschaft und Sicherstellung der Existenz aller notleidenden
Schichten .

Sonntag , den 2. Oktober:
Nordrach, A . Offenburg : Mittags 343 llbr im Kaffee Mooseck

Mitgliederversammlung mit Vortrag von Gen. Trinks über :
„Politische Lage — Umbau der Wirtschaft — Sicherstellung der
Existenz aller notleidenden Schichten .

"
Sorgt für Massenbesuch der öffentlichen Veranstaltungen und

für vollzähligen Besuch aller Mitgliederversammlungen . Werbt
unablässig für die Partei .

Das Parteisekretariat.

Lanöesausfchuv kür Rrbeiler -Wohlfahrt Baden
Landes -Arbeitstagung

Am Samstag , de» 24 ., und Sonntag , den 25. September 1932,
nachmittag» 5 llbr findet in O f f e n b u r g. im oberen Saal des
Lokals ..Michelballe" eine

Arbeitstagung
des Landesausschusse» für Arbeiterwohlsahrt Baden statt.

Die Tagesordnung lautet :
1. Bericht über das verflossene Geschäftsjahr und «nfere zuküftigen

Aufgaben. Referat : Geschäftsführer Ripp, Mannheim .
2. Die Notverordnungen und ihre Auswirkungen auf die Wohl¬

fahrtspflege . Referent : Bürodirektor Stolz , Mannheim .
3. Der freiwillige Arbeitsdienst . Referent : Berwaltungsamtman «

Widder . Mannheim .
4. Möglichkeiten der Hilfe für arbeitslose Jugendliche. Referent:

Genossin Lemke , Geschäftsführerin des Hauptausschusses für Ar¬
beiterwohlsahrt , Berlin .

5 . Die Mitarbeit der Arbeiterwohlfahrt in der Jugendgerichtshilfe .
Referent : Oberoerwaltungsinkvektor Stier , Mannheim .
Zu dieser Tagung sind sämtliche Ortsausschüsse der Arbeiterwohl¬

fahrt Baden eingeladen und Gäste aus den einzelnen Parteiver¬
einen herzlich willkommen.

Quartieranmeldungen müssen spätestens 2 Tage vorher bei dem
Genossen Wilhelm Schäker , Okfenburg, Easwerkstrahe Nr . 13 , ge.
tätigt sein .

Landesausschuh
kür Arbeiterwohlfahrt Baden . Mannheim , S . I . Nr . 19.

Freiheit ! Fr . Ripp .

TageskalenSer Mi
Ser Sozialüem .partei Karlsruhe

Die Ortsgruppe Karlsruhe des Deutschen Freidenkerverbandes
veranstaltet morgen Samstag « ine Abendfeier. Die Feier selbst
wird im Lokal „Zum Elefanten "

, Kaiserstrabe 46. veranstaltet .
Genosse Jos . Pavert - Dux wird zu dem Thema „Faust —
der Mensch" sprechen . Wir ersuchen unsere Parteimitglieder , di :st
Veranstaltung beehren zu wollen.

Bezirk Südstadt
Mittwoch , den 28. Sevtember 1932 . um 20 Uhr. in der „Deut¬

schen Eiche", Augartenstrahe Nr . 60 , Bezirksparteiversammlnng .
Vortrag Genosse Stadtrat Pfarrer Kavves über : „Volksstaat
oder Diktatur ".

Bezirk Mühlburg
Samstag , den 24. September , abends 8 Uhr , im „Goldenen

Hirsch", Hardtstrabe , Parteiversammlung mit folgendem
Thema : „Führt der Weg über die Eenossenschafts -
bewegung zum Sozialismus ? " Referent : Een . Rauh .
Geschäftsführer.

Alle Parteigenossinnen und -Genossen , Bolksfreundleser und Ka¬
meraden der Eisernen Front find herzlichst eingeladen zu erscheinen .

Reichsbanner
Schwarz -Rot-Solö

Achtung. Sämtliche Freiburgfabrer finden sich am Freitag ( 23. 9.)
8 Uhr abends im Bolksireund ein.

I EISERNE FRONT KARLSRUHE I
B .B .-Führer . Uebung am Samstag fällt ms . Neuer Termin

wird bekanntgegeben.
B . B . 7 Daxlanden

Samstag abend 7 Uhr Antreten im Lokal. Alles bat pünktlich
zu erscheinen .

X B . 3
Freitag abend 8 Ubr Versammlung im Lokal Vernhardushof .

Vollzähliges Erscheinen Pflicht .

V . B . 8.
Antreten aller Kameraden am Samstag , den 24. Sevtember ,

abends 8 Uhr , im „Hirsch" zur Parteiversammlung , Uniform ist.
soweit vorhanden , anzulegen.

Auskünfte Ae* R̂edohttM i
M ., Nr . 204. Streichungen sind gestattet.

Veranstaltungen
Freitag , 23 . September :

Badisches Landestyeafer : Grobe Szene . Der grüne Kakadu. 20 Udr.
Badische Llchlspiele : Die els Schillschen Offiziere. 17 und 20 .30 Uhr.
Gloria -Palast : Men , wie er weint und lacht . Johann Straub . Bei-

Programm .
Kammer -Lichtspiele : Helden der Lust. Beiprogramm .
Palast -Lichlspiele : Flucht von der TeuselSinsel. Beiprogramm .
Restdenz-Lichispiele : Dar Lied einer Nacht . Tanzendes Holz. Bei¬

programm . — 10.50 Uhr : Nachtvorstellung: Rund um di« Lieh«. Im
Zauber der Benus .

j (ieirerksetmflUchex
Erfolgreicher Kampf gegen Lohnabbau

Aus Essen wird berichtet:
Der Streik bei dem Gußstahlwerk Wittmann in Hagen- Hasp ^

der sich gegen die Anwendung der sozialpolitischen NotverordmmS
richtete, und an dem über 400 Mann der 530 köpfigen Belegschaft
beteiligt waren , kann als beigelegt betrachtet werden. Die Wrrks -
leitung hat sich im Verlauf von Verhandlungen bereit erNärt ,
die auf die Notverordnung gestützten Lobnkürzungsmahnahnte «
zurückzunehmen .

Die seitens der Werksleitung ausgesprochenen fristlosen Ent¬
lassungen wegen der Weigerung , zu den verminderten Lohnsätzen
zu arbeiten , sind damit aufgehoben. Die Arbeit wird wieder aus¬
genommen.

Den gleichen Ausgang nahm ein Streik , den die 350 Mann
starke Belegschaft des Metallwerkes Reinshagen Akt . -Ees. in
Wuppertbal -Ronsdorf gefübrt bat , weil die Werksleitung unter
Berufung auf die Notverordnung die Löhne kürzen wollte . Auch
hier wurde die ausgesprochene Kürzung zurückgenommen , so daß
alles beim alten bleibt . Die Werksleitung weist darauf hin , daß
mehrere gröbere Aufträge , zu deren Erledigung eine Belegschaft;-
Vermehrung im Rahmen der Durchführung des Papenschen Wirt -
schaftsvrogramms erfolgen sollte, abgegeben werden mußten.

Tagung der deutschen Postbeamten
Berlin , 21 . Sevt . Der 21. Verbandstag des Reichsverbanves

Deutscher Post- und Telegraphenbeamten nahm heut« im Plenar -
sitzungssaal des Reichswirtschaftsrates zu Berlin seinen Anfangs
Die rund 150 000 Beamten vor allem des unteren und mittleren
Dienstes bei der Deutschen Reichsvost, die Mitglieder des Reicks¬
verbandes sind, werden durch über 160 Delegierte aus allen Tei¬
len des Reiches auf der Tagung vertreten , die am Freitag ihren
Abschluß finden soll

In seiner Eröfsnungsansvrache wies der Verhandlungsvorsit¬
zende Kugler darauf hin , dab der Reichsverband auch der inter¬
nationalen Organisation der Post- und Telegraphenbeamten an-
geböre.

Der Bundesvorsitzende des Deutschen Beamtenbundes . Flügel .
Lberbrachte der Tagung die Grübe der Svitzenorgonifation .

Gründung nattonastozialiststcher
Zugendbetriebszellen

ERB . München, 22. Sevt . Zur besonderen Erfassung der Iuns *
arbeiterschaft in den Betrieben werden laut einer in der Natio¬
nalsozialistischen Korrespondenz abgedruckten Verordnung ab 'ofort
„Nationalsozialistische Jugendbetriebszellen " ins Leben gerufen-
Diese bilden eine selbständige Organisation mit einer eigenen
Hauptleitung und unterstehen dem Reichsjugendführer Baldur o-
Schirach. Dieser ernannte zum verantwortlichen Hauvtleiter den
Abteilungsleiter in der Reichsjugendführung Heinz Otto

Vorläufige Wettervorhersage
der Badischen Landeswetterwarte

Das mitteleuropäische Hochdruckgebiet hat uns gestern h«' '
teres und trockenes Wetter gebracht . Di« Temperaturen blieben
den ganzen Tag hindurch unter 20 Grad . Heute nacht ist ave
von einer im Südwesten liegenden Zyklon« erneut subtropisch-
Warmluft über den Rhein vorgetrieben worden , wobei eS i *
verbreiteten Regenfällen kam. Seither ist das Wetter wied«
milder . Auch hat es zum Teil aufgeheitert .

Wetteraussichten für Samstag , 24 . September 1932 :
Zeitweise heiter und höchstens strichweise leichter Regs " '

Mäßig warm , örtliche Morgennebel .

Wasterstanö des Ntzeins
Basel 26 , gest . 6 . Waldshut 230 , Kehl 234 , gest - l 1/

Maxau 374 , gest . 1 , Mannheim 238 , gef . 6, Caub 156 ,
Zentimeter . _

< ^ —

S\ S.
4ä Vereinsanzeiger

vergAÜtrvnosanseigeu Haben unter dieser Rubrik lu der Regel keineAufnahme , ober wenden ifl|T
RrNomeiellenv ' fl* h<*mfjnrf

Karlsruhe
Arbeiter -Sängerkartell . Samstag , den 24. d. M.. abends 348

Kartellversammlung im „Bolksbaus "
. Um vollzähliges Erich«" ' „

aller Delegierten ersucht 4663 Der Borstan^
Naturfreunde . Heute abend 8 Ubr Feriensahrtberickt :

Württemberg und Franken "
. — Sonntag , 25. 9 . Radtour *•

Speyer . Treffpunkt 6 .30 Linkenheimer Tor . — Montag ®U6 <?fini
sibung. 4°

Durlach. Allg. Kranken - u . Sterbekasse der Metallarbeiter '
Hamburg . Samstag , den 24. Sevt . , abends 8 Ubr , findet im
bans „Zum Krokodil" eine Mitgliederversammlung statt .
ordnung : Bericht von der Generalversammlung . Vollzähliges
scheinen erwünscht 840 Die Ortsverwairu
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Alarm !
SteigendeLederpreise

trotzdem -
nach wie vor

Pralle billigeruiiele |
nnaiiimiiimiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiifi
Ein* Gelegenheit , die Sie sich nicht ent -

8
eben lassen dUifen . Unsere sensationell
ekorierten Sohsutenster zeigen Ihnen [

mehr als alle Worte sagen können .
Wir bringen gewaltige Mengen
Schahwaren zu spottprell cn |

wie sie nie wiederkommen -
HallMiturnsehuhe mit Gummis, AI)• Gr. 38 -42 -HO. 31 -35 - .45, 27-30 >1* U
DSmMh &USSCllllllBneueMuster — IIS I
mit Ledersohle . . -.95 iWtl j
Damen-Lederreisesciiuhe | oc
tarbig mit Cosysohle . . . - IsCiW
Ktodarapangenschune ZUm 1 qr j
Aussuchen solange Vorrat Gr-23-261» |
Klndsrspangen- u . schnflrschuhe 9 qr
Rlnder-Spangenichuhe 9 qr
Lack und braun . . Gr 27-35 fcewt *
Kinder-Stiefel schwarz und 9 QR
braun Gr. 24-26 . fcailW
KtndOT -Stletel schwarz Rind - O QR
hox Gr 31 -35 4.95. Gr. 27 30 » • « *»
Damao-Lederspangen 9 qr I
schwarz , braun und Lack . . . . fcswW I
Daman-spangenschuheneueA QR
Herbstmod . Lack m Kombin . 5.95
Damen-spangenschuhe a QR
floVe Neuheit , m . trz Abs- 6.95 ti ® »
Damen-Sportschnürschuhe r qr
braun - weiß gedoppelt . . . Wsüw
Hamn-araeitsstietai q qr
m. Beschlag Gr. «0-46 We« V

5.95
3.95

6.95 5 . 95 I

m. Beschlag Gr. «0-46
Harran -Arbeitsstiatei
m - u . oh. Beschlag kräft Rindl . 1

Herren -Halbschuhe
braun und schwarz . . 6.96, 4 95
Harran -llalbschuhe
Orginal Goodjear Welt 7L5.
Herren -Sportsstietel br u. e qr I
sch w. w. ged . extra stark . 8 95,7 95 — — j
motorradstletai o qr
uns . Schlager , best . Paßform 9.96 U . *Mf

Enorm billig sind ferner :
Turnschuhe , Keldscbuhe und Stiefel ,

Damen - u. Herrenhausschuhe , Holrschuhe
ROfll' lltDn Rio unsere Preise in Kamel -
DCOlilllCII QIC haarschuhen

concentra-
SeluilNertrleli

nuracher » Co. -ta -s I
Karlsruhe Adlerstr . 13 |

müssen Sie un¬
beeinflußt , nach

eigenem Ermes -
een wöhlen I - Da¬
rum gehen Sie
dorthin , wo Sie
ganz nach Ihren
pereönl lohen
Wünschen - und
billig - bedient
werden , nAmllch
Im

Emil Schweitzer , Passage 3 a
Ecke Kaiser - und Waldstraße
Stets günstige Gelegenheiten in

Sdilal-, Speisezimmer u. Kochen
9ufldd)ev Anzeigen
Beachten Sie bitte meine

Fleisch - und Wurstpreise
nichts 4 sondern 70 4
nitfitSi 4 sondern «« 4
nicht "V 'S, sondern 70 ,4
nicht 8 «̂ 4 sondern 7« 4
nicht M 4 sondern 7« 4

sondern 70 4
nicht '"T.M sondern 65 4
nicht 4 sondern 40 4

— „• • nicht >>̂ 4 sondern 40 4« rima Bratwürste Paar 25 4 i Pfund 80 4
Prima Landjäger . Paar 18 4Knackwürste . Stück 10 4PalEi • • • - ■ . . V« 30 4 1 Pfund 1 Jt
SchweineoHren, Backen a . Rüssel Psd . 45 4
Metzgerei Knecht , Durlach

Badisches
Landestheater
Areitag , 2» . Sept .

»E ,
iFrettagmiete »

Th .- Gem 1—100

SrotzeSzene
Komödie

von Arthur Schnitzler
Regie Baumdach

Mllwirkende : Eroig ,
Jank , Ernst , Klöble.

Schneider , b . d . Trenek ,
Ehret , Matee .

Hierauf :

Groteske
von Arthur Schnitzler

Regie : Baumbach.
Mitwirkende : Bertram ,

Erdig , Rademacher,
Selling .Brand , Dahlen ,
Ernst , Gemmecke , Herz,
Hier!, Höcker, Ktenicherf ,

Kühne, Mehner ,
P . Müller . Prüter ,

Schulze, d .d.Trenck .Heh .
Kuhr, H . Müller .
Ansang 20 Uhr

Ende gegen 22,30 Uhr.
Preise A (0.60—3.30 Jt ),

- 1071
Sa .24.9Neu einstudiert

Ein Sommernachw -
traum . So 2b. 9. Rienzi.

6tabtgartrn
SamStag , 24 . Sept .

von >6—18*/, Uhr

Nachnl..Konzert
Orchester:

Harmonie - Kapelle
Leitung : 1071

Hugo Rudolph
Bekdw. Eintrittspreise

Zimmer mit Küche aus
1. Oktober zu vermieten .
In erfragen bei Krieg ,
sasanenstr . 17 . Kliw ,

jitli wird in guteIUV Pflege genom¬
men. Zu ersr. u. RH 84
im BoiNsreund ,

Zukausengesnchl
i . und 2-türige Kleider¬
schränkelauch üll .Stllcke )
Pertilo , Tische , Stühle ,
Küchenschrank . Kom¬

moden . sonst . Mödei.
Ang. erb . T .Gutmann ,
Rndoifstr . i2, Teief 6608

Obst- und ß
Gemüseaeschäst

mit Spezereiwaren , gut
Beschält, billig z« ver¬
kaufen . Anzahig -4.1b00

M. Biifam , gä
RADIO (Teiesunken

340 W .) 4 - Röhrew
Schirmg. - Fernempig .
mit erstkl. Lautsprecher
sabrtkn. weit unt . Pr .
zu verk . Adr . zu ersr.
unt. 01688 an v . BkSsr .

Wer berkanst gebraucht.
Schreibmaschine an

ArbeitSl . geg /̂zjähr . fr.
Arbeit? !. Abr . zu ersr.
u. 81683 i BollSjrennd

Dame » - Siegel ring
m . Zeich . M 8 . <14 Kar -
f. 8 ^tzuderk . Bernhard -
Itratze 7, I V links. S '°"

In Rindfl . . , .
Ochsenfleiich .
Schweinebraten
Kaidübraten . . .
Nierenbraten . . .
« aibrkoteletie » . .
Hackfleisch
Junge » « uhsteisch
Esstgvraien .

1 Uebergangs » « nd
iWintermantelsBack -
sisch ) Gr . 42 gut erh. zu
Verl . Anzuseh. zwischen
1—3 Uhr bei Bernauer ,
Winierstr 37 . B1690

Kl. Schreibtisch , pol .
Bettstelle mit Rost zu
verkaufen. Ludwig-
Wiiheim-Str . 12, IV l

Guterhalt , eintüriger
Schrank sowie Zink¬
badewanne zu berk .
Winterftr . 12 I I .

Ettlingen !
Knickerbockerhose 4.8k
sonstige Kleiderstücke

staunend billig bei
Sommer , Sterneng . 12

toeMtMige jede * die ScAau -

jtHdetdetVoUi ^ HUHd -tßucA .

Aandiung 4M de * WaiddudU

QeiDfleiscn. speifeHartoifem
zur llllnUrBinKollBPiinB aus den besten badischen Kar-
toffelanbauerebleten wie Eppinger , Brettener und Sinsheimer
Gebend ln bekannt ?uter Sortierung und Qualität liefert
sofort und billig an Großverbraucher und Private frei Keller

Bad.
e. G. m. b- H„ Karlsruhe 4(145

Büro Lauterbergstr . 8 ' Lager Schiachthausstr .l 1 Tel . 8000 -8007

Unsere große

MMM

’tk

Freitag , den 23 . Sept .
bis Hontag , d . 3 . Okt .

in der II . Etage u . eine ganze
Fensterfront in der Lammstr .
zeigtlhnenwietiemitgeringen
Mitteln Ihr Heim schön und
wohnlich gestalten können .
Ferner die neuesten Herbstleistungen in

leppii
Die moderneGardine

Gitter-Etamin 150 cm breit, ln weiß und ecru Meter 58 *̂

Etamin 150 cm breit, klein gemustert, all Spannstoff Mtr. 65 *7
Gardinen-Mull 1» cm breit, farbig getupft ■ Meter 75 #
Tüll-Spannstoffe ln vielen modernen Mustern Meter 85 an
Markiset 130 cm breit, farbiggemustert, Indanthren Mtr. 1.88

ln veiachled . Breiten lagernd , 200 em breit 4 OKGittertülle Meter liOS
_ , . . , , 120 cm drall , der denkb . weecb - 00 $Schwedenstreiten echte Vorhangstott . Meter von VUa*

n - Vorhangköper 130 cm breit . Meter von 1 .10 an
. • die große Mode , 220 cm hoch , in allen AR &

r aitenstores erdenklichen Ausführungen Meter von OM an
i A . aus gutem Gittertüll mH breiten Eins , ft 6C nFaltenstores u . Orttlkrenee. 22Scm hoch . Metervcn « •■fcö an

Neuzeitliche Dekorationsleisten
in allen modernen Holzarten u . Farben
ln jeder gewünschten Länge lieferbar .

Lebensmittel
Süß -Bücklinge - . Pfund 204
Seelachs . Pfund 304
Deutsche Salzheringe _ _ c10 Stück 35 4
Heringe in Tomaten . - Dose 50 ^

tm Haushalt sparen .
durch Lehensmittei-Einhaul hei Knopt !
Rollmops , Bismarckher .
lLr - Dose60 <s *'« Ltr . Dose 354
Oelsardinen g. Qual . V> Dose 554
Salzgurken . . . . 13 Stuck 104
Dörrfleisch . . . . Pfund 1 .00

Blumenkohl . ^ 2010 ^
Plipsicfie 1Sortel5n

4
Sorte 20 a

Maizkallee 2 ^ 050
mischkafiee 33 a

Tomaten . 3 Pfund 144
Gelbe Kartoffeln io Pfund 244
Wirsingkraut . . 3 Pfand 54
Rotkraut . 3 Pfund 104
Gemüse -Erbsen '-'iNonnald. 504

Kass . Rippensp .sehrzartPfd-1 . 1 0
Kleinfleisch in Gelee Pfund 454
Vorderschinken . v» Pfund 5dH
Gcräoch . Schweinebacken

ohne Knochen . Pfund 854

Graiisabgabe von Kostproben "ur*,war,,n
und «ei schledenen Kdaasor en

Die schone Dekoraiion
Jacquard-Ripse S“ “HSÄS *’ 120cm ,n

.
*"^ 95 ^

Jacquard-Ripse gXtS “’ 8edlÄ " s!ä w,e.SS 1 .50
Dekorationsstolfe cha

“ ‘’ 88,12 neuiel‘1,chHandÄ 1 .75
130 cm breit , Indanthren , dla letzten Neuheiten , « nEnunsiseiae Meter 2 .80 2 .50 l . SO
INcm breit , der wlrkuugavclle neue vekorallona - n QflrveilCnOTUCK stolf , hervorrag . Künstleimust . , Meter 5 .75 3 .90 fcsSItl

V/ »1I 112 cm breit , farbig bedruckt , Indanthren , die neu - 1 KOVOU- Volle eslen Muster . Meter 2.25 1 .00 l . uV
Markiset ISO cm breit, In weiß und ecru . Meter 1,25
Markiset 150 cm breit, felngemustert - . Meter 1 .50
Fenstpr - Delrnrntinn Sus ^üns,s - Rfp». mit Fransen und fi CArensier ueuoraxion Bordenbesatz , reich verarbeitet O 8 "

Fenster-Dekoration “““
KjVoUe. sehr geschmackvoll 7 50

Wir fertigen Dekorationen jeder Art , nach eigenen und
gegebenen Entwürfen in kürzester Zeit preiswert an.

r 688r\Zurück
Dr. Erich Adler
Facharzt für Magen-, Oarm- i
und Stoffwechselkrankheiten

^ JTeleph . 1972, Sofienstr . 6 (am Karlstor )
^

Weber-
.

aut Teilzahlung, Garantie fUr Back
und Brennen , zu verkamen ““

G. OOrr . uinneimstraße 83 .
Zung ., tuchl. Mädchen

<b , Lande ) lucht Stelle
in Haushalt Adr . z. ersr
u. 81689 f. Boifssrd

Ab heute empfehle ich :
Rindfleisch “m

d
KÄd unnÄ 884

Kuhfleisch zum 4(U
Jeden SamstaggroBepnusnahmetag

in meiner Toreinfahrt

1 nur
"

I mn
zum Braten das Pfund QO 4

diarl llufihny & Söhne
Großschlächterei

Kronenftr . 33 KARLSRUHE Tel . 6171

vorm . GEBR . HENSEL

Vü Ihren EtMSasea« J 1dieser Zeibuig !

Gedr . Motorrad ,
5W ccm zu lauf . get .
(ca . 3LH 20 i).— ), N .8 .U
bevorzugt. Anaed untet
Nr4677a .d Volksfreund

fitufo 4 Sitzer
4/20

lehr billig zu verlausen
Norkstraste 12 , I Hot.
Sehr gut erh. D.- Kahr -
rad mit Torpedo -Fret .
laus 26 Jt abzugeven
Chaiselongue 15 M. 4u82
äaiserallre 51n , S 1 r

Neuer . 4 flammiger
tzoffmann -Gasherd

mitBadoien uno Spar¬
brenner umzugshalber
billig zu Verl . BI695
Lurlacher Str . I , Ufr
Zuchtziegenbock , weiv
Saanenjchiag , iprung ) ,
mit Abstammung foiort
billig abzuoeven 911692
Rohrer . K - Rüppurr ,

Lützowürahe 12 .

Tapeten - Linoleum
Stragula . . pro qm 1 . 50
Drucklinoleum pro qm 2 .75 2 .50 2,351 . 95

’ Inlaidllnoleum pro qm 5 .30 4 .30 3 .95 3 . 50

Fritz MQrlCGl Kreuzstraße25
Babemonncrneu ,bill. zu berk . Zn ersrag
u .Ph 1691 i.Voiksfreund

Gut erh. Stubenwag
und Ltegsportwagen
zu kauf , gesucht Angeb
u. » I686 a. d . Voiksfrv

-Küchen

in ein - und mehrfarbiger Herstel¬
lung Ifetert schnell und preiswert
die Verlagsdruckerei Volksfreund
GmbH, Karlsruhe , WaldstraSe 29

Saggenauer Änzeigeo
KartofselkrebS.

Hierdurch bringe ich zur öffentlichen Kennt'

nis , dab auf beischiedenen Grundstücken ,
Gemarkung Gaggenau der Kartofselkrebs
gestellt worden ist . „

Weitere Feststellungen wollen dem Bürge
metsteramt (Zimmer Nr . 8) sofort gemew
werden .

Weinieie .

DaS Bad . Wetnbauinftttut hat vor kurzes
aufgefordert , die Lese zur Erzielung der
reise der Trauben möglichst htnauSzuzöger '
Nun ist auf verfchtedenen Gemarkungen °
Markgraffchaft und wohl auch der ander
Wetnbaugebiete Badens , offenbar durch SL
fftl AA WA. U. 1 i«4*444aIIaM HAm -
HitzVeriobe , der Sauerwurm wieder stärie '

ausgetreten , so datz bet Eintreten nasser
terung die TraubensäulntS um sich o rci jt)Ckann und die Winzer aus diesem ®r»>> ,̂
auf ein frühes Herbsten drängen werden , l
wird daher empfohlen, die vom Wurme a »g
fressenen Beeren zu entfernen und durch v ^
graben tm Weinberg oder in der Dunggta
zu vernichten. Ein haufenwetseS, °j„ ,v
Ltegeniaffen auf den Weinbergwegen
vermeiden . Eine Berfütterung der Beer ^
kommt nicht in Frag « . Bet Durchführung ^
anempfohlenen Maßnahmen wird eS v»
bei eini-germatzen trockener Witterung wog
fein , die Trauben bis In den Oktober b>s>̂ »
hängen zu lasten.

Gaggenau , den 22 . September 1932-
Der Bilraermeiftrrr

Schnetbei ,

1072
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